beſonderen Ordres. 
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Bundes rathsausſchüſſe für das 3 
für den Handel und Verkehr verhandelten heute gemeinſam 


an 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deulſchlan d. 


Preuß en. 
Berlin, 28. Aug. Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: Die 
oll⸗ und Steuerweſen, wie 


über den Antrag wegen des zwiſchen Mecklenburg⸗Schwerin 
und Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages, ſowie über 
die Wiederaufnahme handelspolitiſcher Beziehungen zu Oeſter⸗ 
reich. Der Bundesrathsausſchuß für das Rechnungsweſen 
berieih heute über den Antrag wegen Annahme des Papier⸗ 
geldes der einzelnen Bundesſtaaten bei der Bundeskaſſe und 
den Bundesſteuern. — Die erſte Berufung der hannoperſchen 
Provinzialſtände ſteht demnächſt bevor. — Die haupfſächlich⸗ 
ſten Berathungsgegenſtände der heſſiſchen Vertrauensmänner 
find die Ausbildung der Kreisvertreiungen und die Errichtung 
einer ſtändiſchen Vertretung im Regierungsbezirk Kaſſel. Sonſt 
noch ausgesprochenen Wünſchen will die Regierung nach Mög⸗ 
lichkeit entgegenkommen. 5 

Mit dem 1. October tritt in den neuen Provinzen die 
preußiſche Verfaſſung ohne Weiteres in Kraft und ihr Ins⸗ 
lebentreten bedingt die unverzügliche Vereidigung aller dortigen 
Beamten auf das Staatsgrundgeſetz. Dieſe Vereidigung hat 
in den Frühſtunden des 1, October überall vor ſich zu gehen 


und toled, wie wir hören, auch pünktlich ſtattfinden. Hiervon 


iſt keine der neuen Provinzen ausgenommen, auch Hannover 
nicht, fo daß alſo mit dem 1. October der dortige Militär: 
Gouverneur feine Geſchäfte an den oberſten Civilbeamten 
N und weiterhin nur noch als einfacher General fungirt. 
Mit Eintritt des verfaſſungsmäßigen Zuſtandes hören alle 
Ausnahmebeſtimmungen von ſelbſt auf, es bedarf hierzu keiner 
7 Zu Ausnabmebeſtimmungen, die eine 
Verlängerung des Proviſoriums ins Auge faſſen, liegt kein 
rechtlicher und kein politiſcher Grund vor, alle gegentheiligen 
Nachrichten ſind, wie uns verſichert wird, vollſtändig un⸗ 
richtig. Magdbg. 3.) 
In Betreff der Vorlage „über die a et d der 
H, B. H.“ von hier gemeldet, daß dieſelbe nicht ein durch⸗ 


greifende, die Saale und die damit verwandten Verhält⸗ 
85 ale gründlich reform 


rendes Geſetz ſein, ſondern mehr als 


ein Uebergang und eine Anbahnung dazu im Sinne des preu⸗ 
ßiſchen Geſetzes vom 31. December 1842 ſich darſtellen werde. 
Das 7 055 ſcheine der Initiative des Reichstages überlaſſen 
zu werden. 5 5 ; 
Noch fortwährend forſchen verſchiedene Regimenter nach 
Verſchollenen aus dem vorjährigen Kriege. Von den in dem 
preußiſchen Heere vermißten 2925 Militärperſonen haben über 
2198 ſichere Ermittelungen gewonnen werden können. Der 
Verbleib der übrigen 727 Militärs iſt bisher nicht feſtzuſtellen 
geweſen, während die übrigen theils von ihren Truppentheilen 
abgeſchnitten oder als Verwundete in Privatpflege übergegan- 
gen waren. Auch von öſterreichiſcher Seite wird noch nach 
Vermißten geſucht. 2 > = 
Berlin, 30. Aug. Aus Paris wird jetzt, wie ſchon frü⸗ 
her aus Wien eine nähere Aufklärung über die Salzburger 
Zuſammenkunft durch Circulare an die Geſandten an den 
fremden Höfen angekündigt. — Graf Bismarck wird, wie ein 
Privatbrief aus Genf der „France“ meldet, nächſtens in der 
kleinen Stadt Gliou an dem Ufer des Lemanſees erwarte, — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ warnt vor Auswanderungen nach dem 
Auslande. — Graf b. d. Goltz iſt hier eingetroffen. „ 
Berlin, 30. Aug. Sitzung des Bundesraſhes. Vorſitzen⸗ 
der Frieſen. Jachmann iſt für Rieben in den Marineausſchuß 
eingetreten. Preußen legt eine Verordnung vor, betreffend die 
Erhebung der Salzſteuer, welche an den Zollausſchuß geht. 
Die Anträge Preußens über Freizügigkeit und hi des 
Paßzwanges gehen an den Handelsausſchuß, Rudolſtadt, 
Reuß jüngere Linie und Lippe Pane die Beſeitigung der 
lediglich nach der Bevölkerung aufzubringerden Matriculgr⸗ 
beiträge; der Antrag geht an den Rechnungsausſchuß. Die 
proviſoriſche Geſchäftsordnung wird definitiv angenommen. 
Der Bundesrath nimmt N ‚auf Antrag der betreffen? 
den Ausſchüſſe den Vertrag vom 8. Juli, betreffend die Fort 
dauer des Zollvereins, an. Oldenburg verzichtet auf den Vor⸗ 
behalt, welcher das Präcipuum belriſft. Mecklenburg ſtimmt 
unter dem Vorbehalt einer Entſchädigung für den wegfallenden 
Tranſitzoll bei. Lübeck und Hamburg erklären, mit dem 
1. Juli den Tranſitzoll nicht mehr erhoben zu haben, indem 
fie vorausfegen, daß auch andere Staaten: dajjelbe thun. — 
Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Rechnungsweſen, ſowie 
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Antagonismus zwiſchen Nord: und Süpdeutſchland; fie würde 
von den zunächſt betheiligten Staaten in ihrem eigenen und 
im Intereſſe des geſammten Deutſchlands entſchieden zurück⸗ 


für Zoll⸗ und Steuerweſen traten heute zu einer gemeinſamen 

Sitzung zuſammen, um den Entwurf des Etats der Bundes⸗ 

Einnahmen zu berathen. Ebenſo verſammeln ſich heute die 

Ausſchüſſe für Eſſenbahnen, Poſt und Telegraphen, ſowie für 

: ungoden zur Fortſetzung der Berathung über den Entwurf 
des Bundes⸗Poſtgeſetzes. 

Zu Ehren des Herzogs von Braunſchweig findet heute ein 
GSaladiner in Babelsberg ſtatt. Geladen find die anweſenden 
Prinzen, Bismarck, Goltz und Liebe. Abends nimmt der Her⸗ 

zog im Berliner Schloſſe feine Reſidenz. — Am 15. d. M. 
waren es 71 Jahre, daß der Feldmarſchall Graf Wrangel in 
den Dienſt der Armee eintrat. Der König ließ an dieſem 
Tage, wie die „Spen. Ztg.“ mittheilt, dem greifen Feldherrn 
Ein eigenhändiges, die langjährige treue Dienſtzeit in ehrenden 
Worten anerkennendes Schreiben zugehen. 
Se Von der Görlitzer Kaufmannſchaſt iſt an das Handels: 
miniſterium das Geſuch gerichtet worden, die Gründung von 
"RE e auf den Grundlagen der Pfandbrief⸗Inſtitute 
nach Möglichkeit zu erleichtern und zu befördern. 
Quedlinburg, 29. Aug. Die deutſchen Genoſſenſchaften 
werden ihren Vereinstag vom 4.—7. Septbr. dahier abhalten. 
Elberfeld, 27. Aug. Die Broſchüre des Herrn J. B. 
V. Schweitzer: „Der Capitalgewinn und der Arbeitslohn, den 
Arbeitern von Elberfeld: Barmen gewidmet,“ iſt von der hieſi⸗ 
olizei mit Beſchlag belegt worden. 
iesbaden, 27. Aug. Der Proteſt des Herzogs gegen 
die Ueberſchreibung der Domänen auf den preußiſchen Fiscus 
it nun auch von der Landoberſchultheiſerei in Dillenburg zu⸗ 
rückgewieſen worden. Auch dieſe Behörde hat ſich einfach auf 
den Boden der Verordnung vom 5. Juli 1867 geſtellt und 
die früheren naſſauiſchen Geſetze, wie es ſcheint, ganz unbe⸗ 
killckſichtigt gelaſſen. Die betreffende Remonſtration iſt übrigens 
auch gegen dieſe Verfügung bereits eingelegt worden. Wie 
in unterkichteten Kreiſen verlautet, ſteht der Abſchluß des Aus⸗ 
gleichungsvertrags unſeres Herzogs mit der Krone Preußen 
in allernächſter Zeit bevor. Prinz Nicolas wird deshalb auch 
vorerſt nicht mehr in dieſer Angelegenheit nach Berlin gehen. 
Frankfurt a. M., 30. Aug. Geſtern Abend wurde auf 
Gründ der von dem proviſoriſchen Comité entworfenen Sta: 
taten, welche einer eingehenden Beſprechung ſeitens der Ver: 
ſammlung unterzogen worden waren, der hieſige Dombau⸗ 
verein gegründet. Die Mitgliedſchaft iſt bedingt durch einen 
Jahresbeſtrag von 5 Fl. — Das hieſige Hochſtift hat ſoeben 
unter Mitwirkung des Prof. Dünger die Herausgabe einer 
Handſchrift von Goethes Freundin, der Frau v. Stein, ver⸗ 
Anſtaltet, welche den Titel führt: „Dido. Trauerſpiel in fünf 
Aufzügen,“ und das Leben von Goethe in Weimar zum Ge⸗ 


genſtande hat. 
ee Mecklenburg. 
Roſtock, 28. Aug. Durch ein Miniſterialreſcript vom 
15. d. M. iſt der hieſige Magiſtrat aufgefordert, binnen drei 
Wochen ſich berichtlich Darüber zu äußern, auf welche geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen ſich die hier beſtehende gänzliche Aus⸗ 
ſchließung der Anl ftügt, und ob und welche Bedenken 
gegen die Zulaſſung der Juden zum Aufenthalte und zur Nie: 
bderlaſſung überhaupt und zum bürgerlichen ner Paß 1 
ſowie zur Erwerbung von Grundbeſitz in hieſiger Stadt ins⸗ 
beſondere zur Zeit noch vorhanden find, (N. Z.) 
Be Sachſen 
Dresden, 27, Aug. Das heutige „Dresdner Journal“ 
desavouirt einen Artikel der „Sächſiſchen Zeitung“, welcher 
die Bildung eines ſüddeutſchen Bundes unter der Leitung 
Oeſterreichs befürwortete. Das Journal ſagt hierüber: Eine 
ſolche Löſung der ſchwebenden deutſchen Frage verewigt den 
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folge heute Mittag auf der Büchener Bahn von Wiesbaden 


gewieſen werden. 
Freie Stadt Lübeck. 


Lübeck, 26. Aug. Die Bewaffnungs⸗Deputation hat in 


einer neulichen Sitzung beſchloſſen, beim Senate die demnäch⸗ 
ſtige Aufhebung der Bürgergarde zu beantragen. (H. N.) 
Lübeck, 28. Aug. Der König der Griechen traf mit Ge⸗ 


hier ein und mußte auf den däniſchen Regierungsdampfer 


„Slesvig“ bis 7 Uhr Abends warten. Der König ging mit 
dem Grafen Sponneck an Bord, worauf der Dampfer ſofort 
nach Kopenhagen abging. G. N) 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, 31. Aug. Ein Telegramm der „Hamburger 
Nachr.“ meldet aus Flensburg: Miniſter v. Seſchow hat ſich 


geſtern Mittag, begleitet von 24 mit Landleuten beſetzten Was 
gen, nach Stendelgard begeben und erſchien Abends im Bür⸗ 


gerverein, wo viele Landleute und viele Haderslebener ſich 
verſammelt hatten. 


Preußen, auf Preußen bis zur Königsau und auf ein unge⸗ 
theiltes Schleswig wurden mit der größten Begeiſterung auf⸗ 
genommen. Die Anweſenden baten den Minifter, dem Könige 


zu verkünden, daß fie niemals von Preußen getrennt ſein 


wollten. 


Baden : 

Heidelberg, 30. Aug. Der Profeſſor an der hieſige 

Univerſität, Geheimrath Miterwoler, iſt geſtern geſtorben. 
Das Leichenbegängniß wird morgen Vormittag ſtatthaben. 


Baiern. 

Mün 

1 wählte mit Acclamation den Geheimrath und 

rofeſſor v. Wächter aus Leipzig zum Vorſitzenden. — Der 

Juriſtentag zählt gegen 500 Theilnehmer. Die Oeſterreicher 

ſind am zahlreichſten vertreten; dagegen find wenig Preußen 
anweſend. 

München, 29. Aug. 

mit Einſtimmigkeit für die Aufhebung der Wuchergeſetze aus⸗ 

geſprochen. — Die „Baieriſche Zeitung“ bringt an der Spitze 

ihrer Nummer vom 27. Auguſt als „Amtlich mitgetheilt“: 


„Se. Majeſtät der König haben allerhöchſt zu genehmigen ge⸗ 


ruht, daß mit dem 30. September d. J. die „Baieriſche Zei⸗ 
tung“ zu erſcheinen auſhöre.“ 

1 Ua e 29. Aug. Eine anſcheinend officiöſe Mün⸗ 
chener Correſpondenz der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ 
meldet, daß die Bildung eines Südbundes von den Staats⸗ 


männern Süddeutſchlands allerdings in Erwägung gezogen, 


doch der Anſtoß hierzu weder von Frankreich noch von 
reich ausgegangen ſei. 


Deflerreid \ 

Wien, 27. Aug. Heute fand ein Conſeil der ungariſchen 
Miniſter ſtatt, in welchem rückſichtlich der Ausgleichs⸗Depu⸗ 
tation entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. Die Ein⸗ 
ſetzung einer parlamentarifchen 
Länder wird befürwortet, bevor die Ausgleichs⸗Verhandlungen 
weiter geführt werden, Auch iſt vorgeſchlagen worden, daß 
die Delegirten erſt über das Jahres⸗Budgek berathen ſollen, 
bevor die Feſtſetzung der Quote geſchieht, was immerhin ſchon 


eſter⸗ 


darum zu empfehlen wäre, weil es jedenfalls vernünftiger if, 
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1 on. Toaſte auf Se. Majeſtaͤt den König, die 
Armee, die Miniſter, auf eine unzertrennliche Verbindung mit 


chen, 27. Aug. Der hier tagende ſechſte deutſche 


Der deutſche Juriſtentag hat ſich 


egierung für die vieſſeitgen 
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erſt die Summe der gemeinſamen Ausgaben zu beſtimmen 
und dann erſt um den beiderſeitigen Anthell zu ſtreiten. — 
Der Kaiſer iſt aus Iſchl in Wien angekommen. — Dem 
„Peſter Lloyd“ wird aus Vukowar, 35. Auguſt, telegra⸗ 
phiſch gemeldet: „Geſtern wurde dem Grafen Khuen aus 
Anlaß deſſen, daß er die Syrmier Beglückwünſchungs⸗Depu⸗ 
tation zu dem königlichen Statthalter Baron Rauch geführt 
hatte, ein ſolenner Fackelzug gebracht. Von Seiten der Be: 
hörden wurde alles aufgeboten, um dies zu verhindern. 
Kein Serbe hat ſich an der Ovation betheiligt; dieſelbe iſt 
ohne Ruheſtörungen abgelaufen, obſchon man ſolche ſtark be⸗ 
fürchtet hatte.“ 

Wien, 29. Aug. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht im 
amtlichen Theile ein kaiſerliches Cabinetsſchreiben, durch wel⸗ 
ches dem Reichskanzler Frhr. v. Beuſt der erſte Rang am 
kalſerlichen Hofe nach dem erſten Oberhofmeiſter ertheilt wird. 
— Berichten aus Serbien zufolge wird auch dort der Aus⸗ 
bruch einer Revolte bei Rückkehr des Fürſten erwartet und 
die Sprengung der Studenten⸗Verſammlungen dem Einfluſſe 
Oeſterreichs zugeſchrieben, gegen welches die Stimmung ſehr 
gereizt iſt. — Vorgeſtern iſt die Brennerbahn dem Perſonen⸗ 
verkehr übergeben worden. Bei der Eröffnungsfahrt ſind aber 
aus unbekannten Gründen alle ſpeciellen Feierlichkeiten unter⸗ 
laſſen worden. 

Wien, 29. Aug. Der Kaifer iſt in das Brucker Lager 


abgereiſt. — Oeſterreich iſt dem „Wand.“ 19 5 beſtimmt der 


Münzeinigung beigelreken, die jetzt Frankreich, Oeſterreich, Jla⸗ 
lien, Belgien und die Schweiz umfaßt; Oeſterreich prägt Gold⸗ 
münzen zu 2, 4 und 8 Gulden. — Der „Peſter Lloyd“ bringt 
folgende, wohl noch der Beſtätigung bebürfende Depeſche aus 
Wien, 27. Aug.: „Der preußiſche Finanzminiſter v. d. Heydt 
überraſchte den öſterreichiſchen Unterhändler des öſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Zoll: und Handelsvertrages, Baron Hock, mit der 
Eröffnung, daß Preußen den öſterreichiſchen Weinen den Zoll: 
laß von zwei und einem halben Thaler gewähre. Das weſent⸗ 
liche Hinderniß des Ace dieſes Vertrages wäre ſomit 
beſeitigt.“ — Das panfſlaviſtiſche Centralcomits in Moskau hat 
ſich bereits unter der Leitung des Profeſſors Pogodin voll⸗ 
ſtändig organiſirt. Daſſelbe zählt verſchiedene Seclionen, eine 


i czechiſche, xutheniſche, ſerbiſche, kroatiſche, ſloveniſche und ſlo⸗ 


paliſche. Hauptaufgabe der Geſellſchaft iſt die Verbreitung 
der allgemein flaviſchen Idee und Zuſammengehörigkeit, ſowie 
der ruſſiſchen Sprache als gemeinſames Bindemittel. Die Ge: 
fee ſoll über bedeutende Geldmittel verfügen. (N. Z.) 
sten, 31. Auguſt. Die heutigen Abendblätter melden 
übereinftimmend, daß in dem geſtern unter Vorſitz des Kaiſers 
ſtattgehabten Miniſterconſeil, an welchem auch die Mitglieder 
der üngariſchen Regierung theilgenommen, über die Staats⸗ 
ſchuldenfrage ſowie über die Aufſtellung des Staatshudgets 
pro 1868 entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt ſind. — Die „Preſſe“ 
erfährt von verläßlicher Seite, daß der Grundgedanke der Salz⸗ 
burger Zuſammenkunft die thatſächliche Aufrechterhaltung des 
Friedens geweſen ſei. Namentlich wäre die Anſicht zur Gel⸗ 
kung gekommen, daß es dem Frieden Europas nicht frommen 
würde, wenn die Durchbildung Deutſchlands zu einem einheit⸗ 
lichen politiſchen Organismus durch die Einmiſchung fremder 
achte geſtört werden ſollte. Die „Preſſe“ Bu den Wunſch 
aus, daß ihre Mittheilung von competenter Seite baldigſt Ber 
ſtäligung finden möge. 


Schwe lz. 


Die „När, Liſty“ bringen eine höchſt intereſſante Notiz 
aus der Schweiz. Unter den dort weilenden Slawen ſoll 


nämlich ein permanentes Comité mit dem Zweck errichtet 


werden, auf die Befreiung der unterjochten flawiſchen Stämme 


N er 


as 


und auf die Realiſirung der ſlawiſchen Einheit hinzuwirken. 
Dieſes Comiis ſoll in beſtändiger Verbindung mit dem Pe⸗ 
tersburger Comits ſtehen und eine Zeitſchrift zur Vertheidigung 
der Inkereſſen aller ſlawiſchen Völker begründen, zu welchem 
Zweck auch Beiträge in allen ſlawiſchen Gegenden geſammelt 
werden ſollen. Die nächſte Aufgabe dieſes ſlawiſchen Vereins 
wird ſein, für Unterſtützung des bulgariſchen Aufſtandes zu 
ſorgen. Nicht blos Geld, ſondern auch Kämpfer wolle derſelbe 
in den Balkan ſenden. / 


Franlreich. 


Paris, 28. Aug. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: Die 
Salzburger Entrevue, fern davon, für die Mächte Befürchtun⸗ 
gen oder Beunruhigungen zu ſchaffen, muß als eine neue 
Bürgſchaft für den Frieden in Europa betrachtet werden. 
Die beiden Souveräne, deren Politik von den Ideen der 
Mäßigung geleitet wird, waren glücklich, mit einander Beweiſe 
von Achtung und Sympathie auszutauſchen, wie ſolche ihren 
perſönlichen Neigungen und den meine n ihrer Unter⸗ 
thanen entſprechen. — „Etendard“ meldet: Marquis Mouſtier 
hat vom Kaiſer den Auftrag erhalten, ein Rundſchreiben vors 
zubereiten, welches die diplomatiſchen Agenten im Auslande 
informiren ſoll, in welcher Weiſe ſie ſich über die Salzburger 
Entrevue zu äußern haben. — Der Conceſſions Inhaber 
Bernard, welcher für das Recht, allein Stühle im Marsfelde 
aufzuſtellen, die Summe von 35,000 Fr. an die kaiſerliche 
Commiffion gezahlt hat, verlangt jetzt von den Reſtaurateuren 
der Ausſtellung täglich bis zum Schluß nicht weniger als 
3500 Franken. Die Commiſſion hat ihm vergebens 40,000 
Franken Entſchädigung geboten. — Ueber Pau wird unter 
heutigem Datum gemeldet: Eine große Anzahl Inſurgenten 
aus Aragonien hat die franzöfiiche Grenze bei Urdar über⸗ 
ſchritten, dieſelben werden entwaffnet, Der ſpaniſche A 

entenchef Pierrard ſoll, demſelben Blatte zufolge, ſich auf 
ranzöſiſchem Boden befinden. — Nach den Nachrichten des 
„Temps“ gewinnt jedoch der Aufſtand in Spanien an Aus⸗ 


* 


dehnung. Die Zahl der Inſurgenten ſoll bereits 18,000 be⸗ 
tragen, und die Stadt Bejar ſich der Inſurrection angeſchloſſen 
haben. — Dano hat, wie der „Moniteur“ meldet, Mexiko 


verlaſſen und trifft im Laufe dieſer Woche in Newyork ein. 
Bis zur Salzburger Reiſe ſchien der Kaiſer in ſeinen Re⸗ 
den und theilweiſe auch in ſeinen Thaten von aufrichtiger 
Friedensliebe beſeelt. Seitdem jedoch ſcheint eine ſtarke Um⸗ 
wandlung in ihm vorgegangen zu fein. Er erklärte bei ſeiner 
Rückkehr dem Marſchall Niel, daß er auf ſeine Thatkraft baue, 
und ihm fein volles Zutrauen zuwende. Es iſt denn auch zu 
weſtgreifenden militärſſchen Vorkehrungen und namentlich auch 
zu großen Verproviantirungen Auftrag gegeben worden. Der 
Kriegsminiſter hat Maßnahmen zum Ankauf von 20000 Pfer⸗ 
din ſowie einer großen Anzahl von Ochſen zur Bereitung von 
Pöckelfleiſch getroffen. Zum Stapelplatz dafür wurde Genua 
als beſonders geeignet auserſehen. Auch haben Beſprechungen 
ſtattgefunden, um unter dem Patronate Frankreichs wieder 
eine neue öſterreichiſche Anleihe zu negoeiiren. — Zwiſchen den 
Cabinetten von Paris und Florenz ſind wegen der Legion 
von Antibes noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben. Von 
der Bewältigung dieſer Differenzen wird das Verbleiben des 
errn Nigra auf feinem gegenwärtigen Poſten abhängen. — 
Marquis d'Azeglio, Geſandter des Königs von Italien in Lon⸗ 
don, hat ſeinem Cabinekte feinen Entſchluß, ſich von der diplo⸗ 
matiſchen Laufbahn zurückzuziehen, mitgetheilt. 30% 
Paris, 29. Aug. Das Kalſerpaar verläßt erſt morgen 
das Norddepartement. — Der König der Belgier befindet ſich 
ſeit geſtern hier. — Der „Etendard“ erklärt die Angabe meh⸗ 
rerer Blätter für unrichtig, daß die in Salzburg zwiſchen den 
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Souveränen ausgetauſchten Ideen in Protokollen, welche Frei: 
herr v. Beuſt, Fürſt Metternich und der Herzog v. Gramont 
gemeinſam redigirt hätten, formulirt worden ſtien. — Der 
„GEtendard“ bringt weitere Mittheilungen aus Spanien, nach 
welchen in Folge des Einrückens des Inſurgentenchefs Torre 
in Alteaſtilien auch die Städte Avila und Bejar ſich der In⸗ 
ſurrection angeſchloſſen haben; gegen Torre find Truppen ent⸗ 
ſandt. Nach brieflich eingegangenen Mittheilungen aus Ma⸗ 
laga ſoll auch in Andaluſſen bereits der Belagerungszuſtand 
Proklamirt fein. — Vom 28. d. datirte Madrider Regierungs⸗ 
Depeſchen geben die Zahl derjenigen Inſurgenten, welche ſich 
geſtellt haben, um von der Amneſtie Gebrauch zu machen, auf 
663 an und behaupten, es gäbe in der Provinz Taragona 
nur noch 3 unbedeutende Schaaren; Perrads Bande befinde 
ſich ohne Anführer in Aragonien. 
Paris, 31, Aug. Heute hat eine Conſeilſitzung ſtattge⸗ 
funden, zu der Marquis de Mouſtier nach Paris gekommen ift, 
Einer Mittheilung des „Etendard“ zufolge werden die Ma: 
jeſtäten am 7. September nach Biarritz gehen und Anfangs 
October zum Empfange des öſterreichiſchen Kaiſerpaares von 
Dort zurückkehren. — „Patrie“ ſchreibt: Das franzöſiſche Cir⸗ 
- eular über die Salzburger Zuſammenkunft, datirt vom 25. d., 
iſt am 29. abgegangen. Das Circular wahrt der Zuſammen⸗ 
kunft den Charakter der Höflichkeit und des Beileids und ſtellt 
dieſelbe als ein neues Pfand des Friedens dar. Weder der 
Morgen⸗ noch der Abend⸗Moniteur veröffentlichen die von 
dem Kaiſer an der Börſe in Lille gehaltene Rede. — Aus 
Madrid eingelaufene Regierungs⸗Depeſchen vom 30. und 31. 
d, fahren fort, den Aufſtand als beendigt darzuſtellen. Contre⸗ 
kxas habe mit 500 Mann bei Bagneres de Luchon die franzö⸗ 
Nice Grenze überſchritten und ſei deren Entwaffnung erfolgt: 
Auch bei Bejar ſeien die Inſurgenten geſchlagen und ver⸗ 
ſprengt worden. — „Etendard“ beſtätigt die Nachricht, daß 
x 9 mit 150 Aufſtändiſchen die franzöſiſche Grenze über⸗ 
ritten hat. 
Lille, 30. Aug. Der Kaiſer beſuchte heute Vormittag die 
Biefige Börſe; auf die Anſprache des Präſidenten der Handels: 
kammer äußerte der Kaiſer: Die Geſchäfte könnten allerdings 
beſſer gehen, als fie gehen. Die Situation werde von gewiſ⸗ 
jet Journalen in übertriebener Weiſe dargeſtellt; hoffentlich 
werde der Handel gleichzeitig mit ver Gewißheit des Friedens 
wieder einen Auſſchwung nehmen; er werde ſich bemühen, das 
nen wieder herzuſtellen. Die Majeftäten werden heute 
abreiſen. 


f Ja l ie n 
Florenz, 30. Aug. Die heutigen Abend⸗Journale mel⸗ 
den, daß Garibaldi ſich nach Genf begeben werde, um den 
Sitzungen des Friedens⸗Congreſſes beizuwohnen. Dieſe Nach⸗ 
© richt wird von vielen Seiten ſtark bezweifelt. 
Die italieniſche Regierung läßt durch die „Italie“ ausdrück⸗ 
lich bekannt machen, daß fie von allen Gerüchten über eine 
pverabredete Zuſammenkunft Victor Emanuel's mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich in Paris nicht das Geringſte weiß. Das 
ganze Gerede von einer Allianz zwiſchen Oeſterreich und Ita⸗ 
lien war von Anfang an wohl wenig mehr als eine Intrigue, 
Kin Spanien. 
Aus Barcelona ſollen ſich faſt alle hervorragenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der clericalen und königlichen Partei nach Frank⸗ 
reich geflüchtet haben, weil fie den Sieg des Auſſtandes fürch⸗ 
ten. Dem „Temps“ zufolge rückt General Contreras nach 
zwei Erfolgen, die er über die Köniolichen davongetragen, 
al vor und hat von ber feſten Stellung aus, die er jetzt 
einnimmt, die Wahl, in das Herz Arggoniens oder Catalo⸗ 
Riens vorzudringen, Das Gerücht, Saragoſſa ſei bereits in 


die Hände der Auſſtändiſchen gefallen, beſtätigt ſich nicht. 
Es fehlt dieſen bis jetzt noch ein größerer Mittelpunkt, von 

une aus eine proviforifhe Regierung errichtet werden 
unte. 

Tarragona wurde mit Sturm genommen. Der General 
Rouſſet, der zuerſt die Inſurgenten befehligte, fiel auf der 
Breſche, worauf der General Condra den Oberbefehl über⸗ 
nahm. Die Belagerten verloren ihren Alcaden und ſechs 
Offiziere. Nach der Einnahme der Stadt gingen drei Batail? 
lone zu den Inſurgenten über. Der Marſchall Prim ſoll mit 
beträchtlichen Streitkräften auf dem Marſche gegen Madrid 
ſein. Der General Contreras iſt zuerſt geſchlagen worden, 
worauf er ſich in das Aranthal zurückzog, um von dort gegen 
Girona zu operiren. Die Frau des Generals Prim befindet 
ſich ſeit dem 8. oder 9. in Paris. An demſelben Tage, wo 
die Frau Prim dort eintraf, ſoll ihr Mann nach Spanien ab⸗ 
gegangen ſein. Nach andern Berichten (die aber noch ſehr 
der Beſtätigung bedürfen) ſtehen jetzt 5 bis 6 namhafte Ge⸗ 
nerale an der Spitze der Bewegung in Catalonien. 


Großbritannien und Irland. 


Ueber die Expedition nach Abyſſinien, die nunmehr 
beſchloſſene Sache iſt und ſofort bei Eintreffen der nöthigen 
Trausportfahrzeuge in Indien aufbrechen und endlich den 
König Theodor!) wegen ſeiner langjährigen Verletzungen des 
Völkerrechts züchtigen ſoll, verlauten einige Einzelnheiten: 
Das Commando erhält Sir William C. E. Napier, gegen⸗ 
wärtig Vicepräſident der Commiſſion für die milttäriſchen 
Bildungsanſtalten. Der General diente in Ching als Divi⸗ 
ſionsgeneral unter Sir Hope Grant. Das von ihm zu füh⸗ 
rende Corps wird zuſammengeſetzt aus zwei engliſchen Linien⸗ 
Infanterie⸗ Regimentern (die bis jetzt noch nicht mit dem 
Snidergewehr bewaffnet ſind) und aus 8 Regimentern einge⸗ 
borner Infanterie aus dem Pendſchab, wozu 6 Regimenter 
irreguläre Kavallerie und außer den Gebirgsgeſchützen zwei 
Batterien engliſche Artillerie kommen. Wie es heißt, ſoll der 
Vicekönig von Egypten um 5000 Kameele für den Transport 
Sete werden, während zu gleicher Zeit die Regierung 
Schrſtte thut, um eine beträchtliche Anzahl Maulthiere für 

König Theodor 5 in der „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ 
folgende Schilderung: „Dieſer König Theodor iſt „Chriſt“, 
d. h. was man fo nennt. Er iſt getauft, glaubt vielleicht an 
die Dreieinigkeit und die übrigen Dogmen, welche das Chriſten? 
thum von anderen Religionen unterſcheiden, iſt aber trotz fer 
nes Chriſtenthums eine ſolche Beſtie, daß ihn der König von 
Dahomey beneiden könnte. Zu den Lieblingsbeſchäftigungen 
dieſes chriſtlichen Königs gehört außer Kriegführen das Ver: 
brennen unglücklicher Fremder und Gefangener bei lebendigem 1 
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Leibe, und es iſt ihm bei dieſem Beitvertreibe ganz gleich, ob 
dieſer er Prozeß an Dee oder Ungläu⸗ 
bigen vor ji geht. Die Grauſamkeit dieſes „Chriſten“ iſt 
ſelbſt den benachbarten muhamedaniſchen und heidniſchen Für⸗ 
ſten ein Gräuel; aber geſchützt durch die Lage ſeines gebirgie 
gen Landes, hat er allen Mahnungen und Drohungen Trotz 
geboten, bis er endlich durch die vierjährige Einkerkerung eines 
engliſchen Conſuls nebſt Gefolge, welchem ſich noch eine An⸗ 
zahl franzöſiſcher Miſſionäre als Leidensgefährten anſchloſſen, 

die Geduld Großbritanniens erſchöpft hat, Nachdem alle 
Vorſtellungen und Unterhandlungen, die willkürlich eingeſperr 
ten Fremden loszulaſſen, fehlgeſchlagen find, hat ſich die enge ⸗ 
liſche Regierung entſchloſſen, Gewalt zu brauchen und nöthigen⸗ 
falls von Oſtindien aus eine hinlängliche Streitmacht nach. 
Abyſſinien zu ſenden, um den unmenſchlichen Wütherich zur 
Raſſon zu bringen.“ 


entsacte in Betreff der Frauen: und Kinderarbeit in Werk: 
fätten und Fabriken tritt mit dem 1. Januar 1868 in Kraft. 
Derjenige Theil, der fpeciell für die Fabriken beſtimmt iſt, 
findet ſeine Begrenzung in den Etabliſſements, die 50 Arbeiter 
dder mehr beſchäftigen. Was darunter iſt, fällt unter den 
Begriff Werkſtätte. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Aug. Die ſechs franzöſiſchen Jour⸗ 
naliſten, 1 5 Stockholm beſuchten, trafen geſtern ne 
von Gothenburg ein und ſetzten Abends mit dem Courier⸗ 
zuge via Korſör die Rückreiſe nach Paris fort. Auf dem 
Kopenhagener Bahnhofe wurden ihnen durch Damen Blumen⸗ 


ſträuße überreicht. 


/ Türke i. 


Konſtantinopel, 27. Aug. Der Commandant des tür: 
lſchen Kreuzers „Jeddin“ hat fämmtliche Offiziere wegen der 
Vernichtung des griechiſchen Dampfers „Arcadion“ belohnt 
und befördert. — Der Sultan begünſtigt energiſch die Refor⸗ 
men und hat das Miniſterium durch Männer des Fortſchritts, 
wie Mahmud Nedim Paſcha und Soupki Bey, ergänzt. — 
N Paſcha hat in der Krim den freundſchaftlichſten Empfang 

eim Kalfer von Rußland gefunden. 


Provinzielles. 


Der Herr General Vogel v. Falckenſtein hat das Rittergut 
Kunnersdorf bei Görlitz für ca. 200,000 Thlr. von dem 
belgiſchen Miniſter Frhrn, v. Nothomb gekauft. 

Goldberg, 31. Aug. Nachdem mit der Planirung un⸗ 
ſeres Billerberges rüſtig vorwärts gegangen wird, tritt auch 
unſere Bahn⸗Angelegenheit wieder mehr in den Vordergrund. 
Welche Wichtigkeit die Eiſenbahn für Goldberg und Umgegend 
hat, beleuchtet ein Artikel in Nr. 396 der „Schleſ. Ztg.“ unter 
der Ueberſchrift: „Vom Fuße des Iſergebirges“. Indem wir 
denſelben unſern Leſern zum Beſten geben, hoffen wir, daß 
N welche zur Förderung dieſes für den Wohlſtand 
unſerer Stadt hochwichtigen Unternehmens beitragen können, 
weder Mühe noch Zeit ſchonen werden. — Der Provinzials 
Correſpondent fchreibt: „Schon während des Baues der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn ſprach man von einem Eifenbahnprojecte 
von Liegnitz über Goldberg, Löwenberg, Greifenberg nach 
Böhmiſch⸗Friedland und Ziſtau. Im Jahre 1866 genehmigte 
die Regierung die Vorarbeiten. Nachdem ſpäter ½ Jahr 
lang gar keine Nachricht von dem Stande der Angelegenheit 
in die Oeffentlichkeit gelangt war, hörte man endlich von einer 
Conferenz, die am 2. Auguſt c. in Gebhardsdorf, Kr. Lauban, 
von den Vertretern ſämmtlicher dabei intereſſirter Gemeinden 
abgehalten und in der beſchloſſen worden ſei, eine Rentabili⸗ 
tätsberechnung der neuen Bahn anzuſtellen, ſodann eine In⸗ 
terims⸗Conceſſion zum Bau von der Staatsbehörde zu erbitten. 
Daß ſich die Bahn rentiren würde, davon iſt hier Jedermann 
überzeugt. Nur allein der Steinkohlen⸗ und e 
von Schlefien nach Böhmen und Sachſen müßte ſich großartig 
gestalten, überhaupt würde ſich in hieſiger Gegend ein mäch⸗ 
liges Verkehrsleben entwickeln. Große Hoffnungen werden 
deshalb auf dieſes Project geſetzt, zumal eine Menge von 
Fabriken in Friedeberg a Q., Egeisdorf, Hernsdorf, Ullers⸗ 
dorf, Grenzdorf, Gebhardsdorf u. |. w., welche Flachsgeſpinnſte, 
‘ wirn, Anieholzwaaren, Liqueurs u. dergl. liefern, einen neuen 
Auſſchwung gewinnen, neue Etabliſſements ſich finden, und 


ſo Handel, Künſte und Gewerbe ſich weſentlich heben dürften. 


Die Kurorte Flinsberg, Schwarzbach, Liebwerda (Böhmen) 


i würden durch dieſen neuen Verkehrsweg zu größerer Bedeut⸗ 
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den Train der Expedition zu beſchaffen. — Die neue Parla⸗ 


ſamkeit gelangen, und den Kurgäſten ein ſchnelleres und billi⸗ 
geres Hinkommen ermöglicht ſein. Eine ganz beſondere Wohl⸗ 


that für die hieſige Gegend würde genannte Eiſenbahn aber 


dadurch gewähren, daß ſie billige Steinkohlen brächte, und den 
ärmeren Volksklaſſen, die durch hohe Holzpreiſe leiden, würde 
anſehnlich geholfen ſein. amg. 
Wahlen.] In Görlktz iſt v. Carlowitz (liber) wiever⸗ 
gewählt. In Liegnis Kreisgerichtsrath Aſſmann wieder⸗ 
gewählt. In Breslau wurden die Kandidaten der Fort⸗ 
ſchrittspartel v. Kirchmann und Ziegler mit großer Majorität 


gewählt. Die Belheiligung an den Wahlen iſt faſt überall 


geringer als das Letztemal geweſen. ae 
Die Königl. Ober : Post: Direktion zu Liegnitz macht im 
„Waldenburger Wochendlatte“ bekannt, daß 


Billets zur Reiſe mit der an dieſen Zug ſich anſchließenden 
Perſonen⸗Poſt von Hirſchberg nach Warmbrunn (pro Perſon 
6 Sgr) zu haben find. Die Inhaber ſolcher Billets haben 
in Hirſchberg für den Transport ihres Reiſegepäcks von der 
Eiſenbahn zur Poſt nicht zu ſorgen, ſind aber zu dieſem Zwecke 


verpflichtet, bei Einlieferung deſſelben der Eiſenbahn⸗Gepäck⸗ 
Expedition in Merzdorf neben dem Eiſenbahn⸗Fahr⸗Billet 


auch das Poſt⸗Fahr⸗Billet vorzuzeigen. Das Ueberfrach porto 


für das Mehrgewicht über 30 Pfund wird für das Poſtkonto 
von Hirſchberg noch Warmbrunn bei der Aushändigung des 


Reiſegepäcks in Warmbrunn erhoben. 

Bolkenhain, 25. Auguſt. Der i 
wird den 8. Sept. hier fein drittes Gaufeſt feiern. Der V 
ſtand entwickelt rege Thätigkeit, um das Felt zu einem an⸗ 
ſprechenden zu machen. 8 Caf 
dieſem Jahre neuerbaule, großartige Saal mit feiner geräumt 


gen Nebenzimmern wird den Turnern hinreichend Raum zu 
einem Zuſammenbleiben gewähren und die Theilnahme an 
dieſem Gaufeſt, laut geleiſteter e eine ab. Woche ſein. 


Waldenb. Wochenbl.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Bolkenhain im Regierungsbezirk Liegnitz, zu Prie⸗ = 
dunh im Re 


born im Regierungsbezirk Breslau und zu 
gierungsbezirk Poſen wird am 1. September d. 


Es iſt f 


Kenntniß der Erwerbs⸗ und Grundbeſitz⸗Verhältniſſe Rußlands, 
ja ohne Verſtändniß der dortigen Landesſprachen von Seiten 
h Staatsangehörigen unternommenen Einwanderungen 
n ruſſiſche Provinzen gewarnt worden. Deſſenungeachte kom⸗ 
men noch immer häufig Fälle, beſonders in den weſtlichen 
Provinzen Rußlands, vor, wo Eingewanderte, ſei es, daß ſie 
unbemittelt, dort Lebensunterhalt zu finden denken, oder daß 
Bemittelte daſelbſt den Erwerb von Grundbeſitz ſuchen, wenn 
nicht in die äußerſte Bedrängniß und Noth, doch in große 
Verlegenheiten gerathen und ſich dann an die preußiſche Ge⸗ 


ſandtſchaft um Hilfe wenden Dieſe iſt aber nicht immer in 


der Lage, ihnen den in Anſpruch genommenen Beiſtand ges 


währen zu können. Es kann daher nicht oft genug wiederholt 


werden, daß von ſolchen Einwanderungen in Rußland aufs 
Entſchiedenſte abzurathen iſt, wenn die betreffenden Perſonen 


ſich nicht vorher ihr dortiges Unterkommen vollſtändig geſichert 
oder bereits Grundbeſitz in aller Form daſelbſt erworben haben. 
Hamburg, 29. Aug. 
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V 


bei der Billet 
Verkaufs⸗Stelle der Eiſenbahn⸗Station Merzdorf Poſt⸗Fahr⸗ 


Rieſengebirgs⸗Turngau 
or⸗ 


Der von unſerem Cafetier Bör in 
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eine Tele⸗ 
graphen⸗Station mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 
chon vielfach in der Preſſe vor den oft ohne alle 


Das Hamburg⸗Newyorker Poſt? 
Dampfſchiff Teutonia, Capitain Bardua, am 17, dieſes 

von Newyork abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reiſe von 
Tagen 11 Stunden am 29. dieſes, 11 Uhr Morgens in 
Cowes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die für 
Southampton und Hävre beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 


bewegtes Leben. 


ſo ertönte die laute, befehlende Stimme des 


hatte daſſelbe 204 Paſſagiere in der Cajüte und 521 
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1 Uhr die Reife nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe über⸗ 


bringt: 66 ieh unte 11 Briefſäcke, 700 Tons Ladung und 


Bu Dann en) ſſchff Cimbria, Capi 

= amburger Poſt⸗Dampfſchi imbria, Capitain 
Trautmann, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Aug. 
Bolten, William Miller's Nachf., am 31. Auguſt von Hambur 
nach Newyork ab. Außer einer ſtarken Brief⸗ und el 
( aſſagiere 
im Zwiſchendeck, ſowie 300 Tons Ladung. i 


Zu hoch hinaus! 
Eine Erzählung von Friedrich Friedrich. 


Auf dem Hofe des Waſſermüllers Roſe herrſchte ein 
Knechte und Mägde waren beſchäftigt, 
die ſauberſte Ordnung auf demſelben herzuſtellen, die Stein⸗ 
platten vor der Thür zu kehren und die Thüren und Fen⸗ 
ſter von dem Mehlſtaube zu reinigen. Die große, ftatl- 


liche Geſtalt des Waſſermüllers ſchritt, die Hände auf den 
Rücken gelegt, zwiſchen den Beſchäftigten auf und ab, die 
dunklen Augen unter den buſchigen Brauen fuhren unruhig 


umher, und ſobald ſie die geringſte aun r A DEN 
üllers. 

Er war ein Mann, der zum Befehlen geboren zu ſein 

ſchien, den Kopf trug er hoch und feſt auf den Schultern, 

und ehe er ihn gebeugt haben würde, hätte viel zu Grunde 

gehen müſſen. Das Glück hatte ihn viel in ſeinem Leben 


begünſtigt, und Alles, was es ihm geſpendet hatte, rech⸗ 


nete er ſich zum Verdienſt an und ſchrieb es ſeinem Kopfe 
und ſeiner Thätigkeit zu. Durch ſeinen Reichthum hatte 
er Vieles zu erreichen und zu erzwingen vermocht, nach 
welchem Andere Jahre lang vergebens rangen. Das hatte 
ihn ſtolz und hartherzig gemacht. Und neben dieſem Stolze 
beſaß er einen maßlofen Ehrgeiz. Er mußte bei allen 
Angelegenheiten als der Erſte daſtehen, ſein Wort ſollte 
ſtets das entſcheidende und geltende ſein, und der beſten 


Sache wandte er kalt und theilnahmlos den Rücken, wenn 
ſte nicht ganz nach feinem Sinne ging, wenn er nicht an 
ihrer Spitze ſtand. 


In dem Kreiſe, in welchem er lebte, hatte er dies ſchon 


in Folge feines Reichthums ſtets erreicht; das hatte ihn 
noch mehr verwöhnt. 


Die Bewohner des nahe an die 
Mühle gränzenden Dorfes fügten ſich faſt in Allem ſeinem 
Willen. Sie thaten es, um keinen Streit mit ihm zu be⸗ 


ginnen, ſodann weil ſie recht gut wußten, daß er keine 
Koſten ſcheute, wenn es nur nach ſeinem Kopfe ging und 
fein Name rühmend dabei erwähnt wurde. 


anche nütz⸗ 


liche Gemeindeeinrichtung war auf dieſe Weiſe faft nur 


. 


durch das Geld des Waſſermüllers ins Leben en 


Trotzdem hatte Roſe wenig Freunde. Die meiſten Men⸗ 


5 ſchen ſtieß er durch ſeinen Stolz und hochfahrenden Sinn 


urück. 
„Ich weiß, daß ich viele Feinde habe,“ pflegte er lachend 
auszurufen. „mir kann es gleichgültig fein, denn ich fürchte 
ſie nicht. Noch hat Niemand gewagt, mir offen entgegen⸗ 


zutreten, und was ich will, müſſen auch fie thun!“ 
Es war Morgen, und von dem Thurme der nahen 


i Dorftirche ſchlug die Glocke zehn Uhr. 
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Langſam zählte der Müller, indem er ſtillſtand, die * 
Schläge. Dann rief er: „Heh! rührt Euch! Ich habs 
Euch geſagt, um zehn Uhr müſſe Alles in Ordnung fein, 
Die Zeit iſt um. Wartet nicht ab, bis daß ich ſelbſt mit 
zugreife, das möchte Euch wenig behagen. Ging's nur zu 
Tiſche, dann mürdet Ihr fleißiger fein; iſt indeß in einer 
halben Stunde nicht Alles beſorgt, dann mögt Ihr nur, 
wie Ihr da ſeid, Eure Bündel packen und vor dem Abend 
die Mühle verlaſſen, denn keine Nacht bringt Ihr mir in 
dem Falle noch unter meinem Dache zu. Ich hab es Euch 
geſagt, und Ihr wißt, daß ich Wort halte!“ : 

Das ſchienen in der That Alle zu wiſſen, denn Keiner 
von den Arbeitern wagte zu antworten. In größter Haſt &3 
arbeiteten ſie weiter. 7 

„Was habt Ihr nur, daß es ſo eilig geht?“ fragte la⸗ 
chend ein Mann, welcher auf den Hof getreten war und 
die Worte des Müllers gehört hatte. „Laßt Ihr doch 
Alles herrichten, als ob es eine Hochzeit gebe!“ 70 

Der Müller hatte ſich raſch umgeblickt. Sein Geſicht 
klärte ſich auf, als er den vor ihm ſtehenden Mann in 
115 grünen Rocke und mit der Büchſe über der Schulter 
erblickte. f 

„Mit der Hochzeit geht's nicht fo ſchnell, Herr Förſter,“ 
erwiderte er, dem Herangetretenen die Hand zum Gruße 
entgegenſtreckend, „es iſt indeß ein anderer Feſttag für mich 
heute, — mein Sohn wird mich beſuchen.“ Ri 

„Der Kaufmann?“ 

Der Müller nickte bejahend mit dem Kopfe. g 

„Ich habe ja nur den einen Sohn. Es find Jahre her, 
17 5 er nicht hier in der Mühle geweſen iſt, da kann 
ch es ſeinetwegen ſchon herrichten laſſen, als ob Feſttag 
wäre, für mich iſt er es ja!“ 3 

„Ich weiß, Ihr haltet viel auf Euren Sohn, um ſo 
weniger vermag ich aber zu begreifen, weshalb Ihr ihn 
nicht habt Müller werden laſſen; ich denke, die Mühle 
hier iſt ein Erbtheil, wie es kein Sohn beſſer wünſchen 
kann.“ 

Dieſe Worte ſchienen Roſe zu verletzen. Seine Braun 
ogen ſich zuſammen, ſeine große Geſtalt richtete ſich noch 
ober empor. 5 

„Die Anſichten find verſchieden, Herr Förſter,“ entgeg⸗ 

nete er. „Wäre mein Vater von Ihrem Grundſatze aus⸗ 
egangen, ſo würde ich jetzt wahrſcheinlich noch ein armer 
Bauer ſein, der um das Brot ſchwer arbeiten muß, wie 
er es ſelbſt war. Er wollte indeß höher mit mir hinaus, > 
als er ſtand, und fo denke ich auch mit meinem Sohne es 
zu halten.“ A 

„Iſt Euch das noch nicht genug, ein reicher Müller zu 
ſein!“ rief der Förſter lachend, da es nicht in feiner Ab⸗ 
ſicht lag, den Müller zu beleidigen. „Ich habe fünf Jun⸗ 
gen, und ich würde ſie ſämmtlich Müller werden laſſen, 
wenn ich Jedem eine ſolche Waſſermühle und ein Vermöb⸗ 
gen, wie das Eurige iſt, hinterlaſſen könnte. Seid auf⸗ 
richtig, Roſe, könnt Ihr Euch ein beſſeres Leben wünſchen, 
als Ihr es führt?“ : 

„Ich bin mit meinem Geſchick zufrieden; da ich indeß 
meinem Sohne eine beſſere und feinere Bildung habe ge⸗ 
ben laſſen, da er Jahre lang gereiſt iſt, in den feinften 


— 
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j nn der Stadt gelebt hat und lebt, fo würde es ihm 
| Ale gefallen, wenn er jetzt mit den Bauern verkehren 
ſollte.“ — ; 

„Ja, jetzt wird er wohl zum Müller verdorben fein,“ 
bemerkte der Förſter lachend. „Ich habe gehört, daß Euer 
Sohn ſich in der Reſidenz niedergelaſſen hat.“ 

Ver iſt jetzt fein eigener Herr,“ gab Roſe zur Antwort. 

\ „Er hat einen großen Kornhandel begonnen, er kennt das 


1 


Geſchäft, denn er iſt viel umhergekommen, an Verbindun⸗ 
. fn fehlt es ihm nicht, und zum erſten Anfange habe ich 
ihm unter die Arme greifen können. Die Zeiten find gut 
Pa zum Kornhandel, da kann er in einem Jahre mehr ver⸗ 
dienen, als ich in zehn.“ 

„Das kann er,“ beſtätigte der Förſter. „Ich bin ja auch 

in der Reſidenz geweſen, ich habe auch Manches über dies 
GOGeſchäft gehört; wer Glück hat, kann viel dabei verdienen, 
allein das Eine dürft Ihr Euch nicht verhehlen: wenn 
Euer Sohn die Sache großartig betreibt, kann er auch in 
einem Jahre ſo viel verlieren, als Ihr in zwanzig Jah⸗ 
ren erworben habt.“ 
Ein ſpöttiſches, ſtolzes Lächeln glitt um den Mund des 
Müllers. 
Nun, auch das würde mich noch nicht zum armen Manne 
machen,“ erwiderte er wegwerfend. „Verluſt ift bei jedem 
GOSeſchäft möglich; aber auch Verſtand iſt zu jeder Sache 
nuöthig, und deshalb bin ich nicht beſorgt und laſſe mich 
(I noch weniger durch irgend Jemanden ängftigen.“ 
„Ihr verſteht mich falſch, Roſe,“ ſprach der Förſter. 
Es iſt nicht meine Abſicht, Euch Beſorgniß einzuflößen. 
1 Ich kenne ja Euren Sohn nicht und kann deshalb auch 
über ihn nicht urtheilen. Nur einen guten Rath wollte 
| ich Euch geben, und ich denke, den kann man ſtets anneh⸗ 
mien. Ich kenne das Leben und das ganze Treiben in der 
Reſidenz, deshalb wollte ich Euch nur darauf aufmerkſam 
machen, vorſichtig zu fein.“ 
„Nun, für die gute Abſicht danke ich Ihnen,“ erwiderte 
der Müller, „ich denke indeß nie in die Lage zu kommen, 
Ihren Rath befolgen zu müſſen. “ 
Das wünſche ich Euch,“ fügte der Förſter hinzu und 
verließ mit kurzem Gruße den Hof. Nie war ihm der 
Hochmuth des Müllers ſo unerträglich erſchienen. Freilich 
war der Sohn des Müllers deſſen Schwäche. Er hatte 
bereits viel Geld an denſelben verſchwendet, denn ſein 
Wunſch war geweſen, ihn zum vornehmen Manne heran⸗ 
 zugiehen, und das hatte er erreicht. Er war ſtolz darauf 
und e Stolz offen zur Schau. 
Auch Roſe war durch die Worte des Förſters verſtimmt. 
Wie konnte derſelbe wagen, ihm einen Rath geben zu wol⸗ 
len, als ob fein. eigener Kopf ſchwach geworden wäre, als 
ol er nicht ſelbſt Augen befaß, um zu ſehen! 

Die Knechte und Mägde hatten ihre Arbeit beendet. 
Alles war nun in ſauberſter Dun enen blickte 
er den Weg entlang, auf welchem ſein Sohn kommen mußte. 
„Nach zehn Uhr wollte er eintreffen, wie er geſchrieben 
a ſprach Roſe zu ſich ſelbſt, indem er wieder, die Hände 
FKuuf dem Rücken, vor dem Haufe 1 auf» und ab» 
ſchritt. „Er könnte bereits hier fein! Mir wäre es lieber 
un wenn ich ihn von der nächſten Eiſenbahnſtation 


. 
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hätte abholen können, meine Gäule hätten uns die weni⸗ 
en Stunden ſchnell hergebracht und ich würde ihm gezeigt 
7 5 daß fie noch tüchtig laufen können, wenn es gerade 
darauf ankommt. Er wollte es nicht, er wünſchte mich 
hier, in dem Vaterhauſe, zuerſt wieder zu ſehen, und ich 
konnte ihm den Wunſch nicht abſchlagen.“ 

Wieder ſchweifte ſein Blick den Weg entlang. 

Fortſetzung folgt. 
Pariſer Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz.) 
Fortſetzung. 

Man zieht Sie beim Arme in eins der kleinen Kabinette, welche 
neben dem Theater von Billethändlern etablirt ſind, zeigt Ihnen 
auf einem kleinen Modell des Theaters Plätze, welche für 8 bis 
10 Franks noch zu haben ſind und entwickelt dabei einen ſol⸗ 
125 Redeſtrom, daß Manchem die Sinne halb vergehen. Wer 


ch fangen läßt, dem ergeht es ſo wie jenen hitzigen Leuten 
die ſchon im Laufe des Tages ſich ein Bidet vom Viren des 
Theaters holen; ſie zahlen einige Franks mehr, als def Kaſſen⸗ 


preis. Letzterer ift merkwürdigerweiſe niedriger und bei Stücken, 


ind, findet man doch auch a 
Abends an der Kaffe noch Plätze. Sie zahlen dafelbft 7 Franks 
für einen kauteuil d’orehestre und zwar mit dem Rechte, ſich 


welche ſchon oft gegeben worden ſi 


unter den noch leeren Plätzen auszuwählen. Die Logenſchließerin 


fordert Ihnen ſofort ein Trinkgeld ab, indem ſie erklärt, das 
ſei ihre einzige Einnahme. ollen Sie dieſe Kontribution 


nicht zahlen, fo weißt fie Ihnen ſchlechte Hinterplätze an. Be⸗ 


rufen Sie ſich auf das an der Kaſſe zugeſprochene Recht zu 
wählen, ſo ſchreit das Weib: Gehen Sie hin und beklagen 
Sie ſich! und giebt die Billette mit zornſchnaubendem Geſichte 
zurück. An der Kaſſe hört man Ihre Klagen ruhig an, als. 
dann geht ein Herr mit, bringt Sie auf die andere Seite des 
Theaters, überliefert Sie daſelbſt einer anderen Logenſchließerin, 
welche Sie mit dem freundlichſten Geſichte von der Welt auf 
eine noch leere Bank begleitet, jedoch nun dieſelbe Geſchichte 
beginnt, von der einzigen 
nachhaltige Weiſe, daß es ohne laut und grob zu werden un⸗ 
möglich iſt, die Kontribution von ½ Frank zu vermeiden, Trotz 
der verſchwenderiſchen Fülle von Dekorationsmitteln, Ballek⸗ 
tänzen, Geſangseinlagen, Blosſtellungen aller Art, hält es doch 
ſelten ein Deutſcher auf den ſchändlich engen Plätzen länger als 
die Hälfte des Theaterabends aus. 8 ih von 

in den ae Theatern dieſes Schlages. 

iſt das 


durcheinandergerührt, ſättigen wollte. Und, um das Gfeichnill 
feſtzuhalten, die Aſchgeſellſchaft bei PN Schmauſe ift ebenfo 
ungenießbar. Das ift ein Lärm und ein Geſchrei in den Pau 
In und ein Schulterndrücken zum Umkommen, denn die Sitze 
ind nicht für ausgewachſene Menfchen 1 Ach nein, 
flüchten wir aus dieſen Räumen auf eine Stunde in den großen 
Saal des Induftriepalaſtes in den Elypfäiſchen Feldern, we 
15 ein großes Wiederholungskonzert der ſämmtlichen fremd⸗ 
udiſchen 
der ſtehenden Induſtriegusſtellung, in gar keinem anderen Zu⸗ 
ſammenhange mit der Ausſtellung auf dem Marsfelde, als daß 
der ungeheuere gewölbte, in heiterem Licht Sic Saal zu 
den Feſten der Preisvertheilung gedient hat. Sicher acht mal 
ſo groß, wie Kroll's großer 
eſtreckte Raum auch ohne ſeinen heutigen Apparat von reicher 
Srnbpirung und jeinen vielen, vielen taufend Sitzplätzen, welche 
Ben ue ringsum und oben auf den Gallerien hinziehen, 
n überwältigen. Das Orcheſter war von dem einen Ende 


Einnahme und zwar auf eine fo a 


lem zu viel 
Als geiftige Speife 
ebotene ungenießbar, es kommt mir vor, als wein 
man einen Menſchen mit Senf, Zucker, Pfeffer und Schnaps 


uſikbanden ſtattfindet. Es iſt das rieſige Gebäude, 


aal in Berlin, müßte der lange 


5 hören. 


8 wußt. 


2 


des Saales jetzt in die Mitte verlegt, und jo zogen die Muſik⸗ 
banden der Spanier, Belgier, Badenſer, Oeſterreicher, Bayern, 
Ruſſen und Preußen nach einander vor uns gegenüberſitzenden 
auf. Beim Einmarſchiren in den Saal war jedem Corps die 
Claque mit einigem Geklatſche gerecht geworden. Daß dies 
ganz und gar demonſtrativ war, wundert Niemand, der die 
Einſeitigkeit und Leidenſchaftlichkeit der Franzoſen kennt. Daß 
den Preußen nur mit Widerſtreben am Schluſſe der in An⸗ 
ſehung ihrer Leiſtung gar nicht zu vermeidende Beifall werden 
mußte, mag dem preußenfrefjerigen Publikum ſchwer genug ge⸗ 
worden ſein, aber der Applaus war nicht viel ſtärker, als bei 
den Spaniern, welche mit ihrer vorzugsweiſe auf den Lärm ge⸗ 
richteten Inftrumentirung nahezu durchfielen. Soll ich jedes 
einzelne Corps nach Erſcheinung und Leiſtung kritifiren, fo 
dürfte den Belgiern nachgeſagt werden müſſen, daß fie in Bei» 
den den Franzoſen glichen, recht brav ſpielen und die Mitte 
halten. Mindeſtens eben fo gut blieſen die Holländer die 
effektreiche Tellouvertüre, ſahen aber big aus und hatten ihre 
Inſtrumente nicht geputzt. Bayern blies ſeine jämmerliche 
Lindpaintner'ſche ſogenannte National⸗Ouvertüre, eine Verbrei⸗ 
ung des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“, auf ſchlechten In⸗ 
ſtrümenten gut und tapfer durch, Baden desgleichen aus der 
Hochzeit des Figaro; Rußland hätte ſeine ruſſiſchen Volkslieder 
ſtatt mit vollem Blaschor in einfachem Qugrtett bringen, und 
„Das Leben für den Czaren“ weglaſſen ſollen, denn beides 
wirkte nicht; deſto mehr aber die ſtattliche, weiß und gelbe 
Uniform und die adlergekrönten Helme, wenngleich die Stulpen⸗ 
ſtiefel fehlten, welche zu der ganzen ſchönen Reiteruniform ge⸗ 
Die Oeſterreicher bieten wie die Engel! ſagte mein 
deutſcher Nachbar, ein Throloge, der ſich natürlich auf Engel 
verſtehen muß; auch glaube ich, ne er Recht hat. Und die 
Preußen blieſen richtig, kräftig, voll Empfindung und ſelbſtbe⸗ 
Sie und die r haben den Vogel abgeſchoſſen. 
Ess war ein hübſcher Gedanke, ganz in der Mitte der ganzen 
Ausſtellung den Tempel der Maäaße, Gewichte und Münzen 
zu ſetzen. Jedem das Seine! oder: Mit dem Maaße, jo Du 
miſſeſt, ſoll Dir wieder gemeſſen werden! Etwas der Art ſteigt 
Einem in den Sinn, angeſichts dieſes großen Probenlagers von 
Handwerkszeug der Markt⸗ und Börſengerechtigkeit. Geld, 


Liebe und Ruhm — um die drei dreht ſich und bewirbt ſich 


alles, was aufrecht geht und in Hemden und Röcken einher⸗ 
ſchreitet. Weil aber Liebe und Ruhm, wenigſtens die Zerrbilder 
derſelben, in vielen Fällen auch für Geld zu haben ſind — 
o Jammer daß es fo iſt — fo gebührt der runden Satans⸗ 
oblate, dem Goldgelde und feinen Mitläufern, Gewicht und 
Maaß, der Mittelpunkt, um welchen alles Begehrenswerthe in 
Kryſtallen anſchießt. Es iſt ein vieleckiger Bau, welcher jedes 
ſeiner Fenſter allemal dahin richtet, wo vom Mittelpunkte aus 
in grader Linie fortgedacht, die Pforte iſt, welche aus dem Cen⸗ 
tralgarten in die Abtheilung des betreffenden Landes führt. Wir 
können da die öſterreichiſchen Kronen, Dukaten und das Silber⸗ 
und Broncegeld in blanken Exemplaren betrachten und Zinn 
und Holzgemäße und die ſämmtlichen Gewichte des Landes. 
Bei Preußen 7 5 ich den preuß. Friedrichsd'or, ſtatt deſſen 
war die in keiner eng aufgehende Krone hier wie bei den 
übrigen deutſchen Ländern vorhanden und bei ſämmtlichen die 
iR Dericjledenen Himpten, Scheffel, Metzen, Mühlenköpfe, Spinte 


und wie ſie alle heißen, welche gleich vielen Dialekten einer 


Sprache, immer noch auf den Künſtler harren der ſie in eins 
uſammen ſchweißt. Im Inneren des Pavillons führt eine 
endeltreppe zu einer Gallerie, wo die papiernen Werthzeichen 
in noch ſtärkerer Weiſe auftreten. Weil „das Papier geduldig 


(Nebſt zwei 


re 


licher Thätigkeit aus früheren Jahrhunderten. 


wird ihm bekanntlich auf den Leib gedruckt, was man 

ll; ſo ſehen wir denn die aus Lumpen entſtandenen ange 
nehmen Emporkömmlinge der Neuzeit von der Poſtfrankomarke 
und der Stempelmarke an bis zu den tauſend Thalerſcheinen, 
gleich gefangenen Schmetterlingen aus allen Zonen, hinter Glas 


iſt“ fo 
W 


wohlig könnte uns beim Heraustreten in den Centralgarten wer 
den. der jetzt im brennendſten Farbenſchmucke prangt, wenn nichl 
allzuviel enſchen da wären. In dieſe Gartenwege ohn 
Schatten (mit Ausnahme der ringsum führenden beben 
Terraſſe) flüchtet ſich von Zeit zu Zeit Jeder einmal, dem An. 
fälle der allgemein graſſirenden Krankheit kommen, welche Ueber 
5 ung heißt. Die unmittelbare Nähe der beiden anziehenden 
undhallen, welche den Garten umſchließen, der Bildergallerſe 
und der Gallerie der Geſchichte der Arbeit, mit andern Worten 
der Kunſt und Gewerbeproben früherer Zeiten, trägt auch dazu, 
bei, daß hier beſonders der Menſch hinkommt „mit feiner Qual“, 
Wenn irgendwo in der ganzen Ausſtellung alle Elemente der 
zeitweiligen Pariſer Bevölkerung recht dicht bei einander anzu⸗ 
treffen find, fo iſt es hier wo Spanien und Marokko, Rußland, 
China und Braſilien auf einen Punkt münden. Eben wandern 
zwei Türken vorüber, ſie ſind in lange, ſchwarze Kaftane gekleidet, 
beim Gehen ſchauen weiße Strümpfe u. gelbe Schuhe hervor, in den 
Händen tragen ſie Regenſchirme. Sie jegen vollſtändig gleich 
gültig an Allem vorüber, was andere Menſchenkinder reizen 
kann. Nicht minder theilnahmlos ſitzt ein preußiſcher Deufiter 
auf einem für zwei Sous gemietheten Stuhle. Er und fein 
Katzenjammer könnten ſich für friedliches Abwarten kommender 
Zeiten keinen ungünfligeren Platz ausſuchen, denn jede Dame 
welche vorübergeht, ſchaut ſich den „träumeriſchen nicht uninter 
eſſanten jungen Mann“ an und mag ſich das, was vom ſchlech⸗ 
ten Biere des geſtrigen Tages gekommen iſt, für deutſches Heime 
weh auslegen. Ungeheure Chignon's ſorgen dafür, daß wir) 
ihren Trägerinnen nicht allzuviel Geſchmack abgewinnen. Alle 
Spielarten weiblichen Geſchlechts der kaukaſiſchen Raſſe haben 
ſich mit dieſen ſcheußlichen Wülſten behängt; nur hie und dg 
fliegt einmal, wenn auch auffallend, fo doch ſchön, das loſe 
Haar einer Engländerin durch die Lüfte, oder eine deutſche Frau 
von der edleren Art, welche nicht zu den Affen der franzöſiſchen 
Modiſtinnen und Haarkräusler gehört heimelt uns an in ihrer 
ſaubern Einfachheit vom Kopf bis zu den Zehen. Dort h/ 
müht man 0 um eine krank gewordene blaſſe Dame, legt es 
auf einen Rollſtuhl und fährt fie aus dieſer Stätte tollen Ner. 
venreizes fort; hier trägt eine Bonne ein ſchreiendes Kind auf 
dem Arme und zieht das andere an der Hand. O, die Sünde, 
dieſe kleinen Geſchöpfe von dem Häuflein Sand wegzunehmen 
und von dem grünen Buſche, die ihnen lieber ſind, als alle 
Muſterlager von Raffinirtheit ringsumher. Dieſen Kindern 
ſchreit man gewiſſermaßen in die 1 Ihr ſollt werden wie 
die Großen, ſtatt des Einen, Richtigen: Ihr ſollt werden wie 
die Kinder!“ 7 
Zurück aus den lärmenden Brandungen modernſten Leben, 
laſſen Sie uns eintreten in die Gallerie der Proben menſch 
Wo wir dieſe 
Halle betreten, haben reiche Leute aus Altengland ihre Silbe“ 
ſchränke und Truhen geöffnet. Silbergeräthe nach Centnern u 
11 ſpringen uns zuerſt in die Augen; nur einiges zählen 
wir auf. 3 | 
Carl of Chefterfield ſandte unter Anderem eine Weineiſterſe 
aus dem Jahre 1702, auf Löwenfüßen ruhend, fo groß wle 


eine Regentonne; 
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12 
alt 
5 Uhr auf dem 


ü Erſte Beilage zu Nr. 


71 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
4. September 1867. 


Earl Spencer von 1702 einen Weinkühler, in welchen man 
6 ſiebenjährige Knaben ſetzen kann; 

Earl Cowley Weihwaſſergefäße, Tollettenſpiegel und Ge⸗ 
ſchirre, 95 Raſirpinſel, Büchſen u. ſ. w., Alles ungeſchlacht 
in Form und Verzierung, wie für ein Rieſengeſchlecht gemacht, 
datirt vom Anfange des vorigen Adder 

Und da iſt ſogar ein Fü Fuß hoher Weinbrunnen mit 
Krahn aus dem Jahre 1603. 

Mehr oder weniger dreht ſich das Intereſſe an dieſen Sachen 
nur um die Wucht der Erſcheinung; die Kunſt daran iſt ziem⸗ 
lich gleich Null. Aber bald betreten wir elne Region, welche 
uns zum eingehenderen Betrachten Gelegenheit giebt. In einem 
Schranke mit beweglichen Rahmen, etwa in der Art wie ein 
Buch ſeine Blätter ſpreizen würde, wenn wir es fo weit auf 
1 daß ſich Vorder und Rückdeckel hinten berühren, find 
Ablei und Kirchenſiegel, alte Spitzen, Kattundruckproben aus 
dem vorigen Jahrhundert als eine handgreifliche Illuſtration 
des Verkehres unſerer Voreltern zuſammengebracht. a 

Faft wehmüthig ſchaut uns da auch ein Schrank voll Minia⸗ 
turgemälde an, Proben jenes Kunſtzweiges, welcher vor 60 bis 
100 Jahren der elegante Vermittler in Liebesſachen war, den 
Int die Photographie, (zwölf Stück für 2 Thlr.) in oe 

eife vertritt. Ein Portrait, oft genug nur ein Auge von 
„Ihr“ oder von „Ihm“ auf Elfenbein gemalt und das Bild 
einmal für's ganze Leben, im Brautſtaate etwa, und jetzt jedes 
Jahr Amal in allen vier Kleidermoden des Jahres; es giebt 
faſt keine ſtärkere Veränderung, als die, welche die Sonne und 
ihre zahlreichen Mitarbeiter, die Photographen, hervorgebracht 
haben. Einen Blick noch nach den Minſaturbildern, unter wel⸗ 
chen neben manchem Schund einige ganz vortreffliche ſich be⸗ 
finden, und dann weiter zu den Schmückſachen und Uhren vom 
16. Jahrhundert an, in Weſtminſter und an anderen Orten 
gefunden. Wer noch nicht weiß, woher der Scherzuame „Kar⸗ 
toffel” für eine Uhr kommt, der kann es an dieſen Dingern 
lernen, welche, trotzdem ſie mit Edelſteinen überſäet ſind, der 
ſchrumpeligſten Kartoffel Konkurenz machen können, nach der 
geſthetiſchen Seite hin. 

Fort sung folgt. 


Verzeichniß der Badegaͤſte zu Warmbrunn. 
Vom 25. bis 27. Auguſt. 


Hirſchberg, den 31. Auguſt 1867. 
25. d. M. verweilten Ihre Königl. Hoheſt. die Prin⸗ 
Loulſe, nebſt Gefolge von früh 7 / bis Nachmittag 
Kynaſt, frübſtüdten und dinirten dort und 


erfreuten ſich an dem angenehmen Aufenthalt und der herrli⸗ 
chen Umſchau daſelbſt. 0 

General Vogel von Falkenſtein war am 23. h. auf 
biefigem Bahnhöfe, begab ſich dann nach der Stadt und den 
andern Morgen nach Waldenburg. 


Reichstagswahlen. f 

: Hirſchberg, den 1. September 1867. 

Die Betheiligung an den geſtrigen Wahlen zur erſten Legis⸗ 
latux⸗Periode des deutſchen Reichstages war gegen die vorige 

Parlamentswahl eine geringe. Auf dem Lande will man 
dies mit der Jahreszeit reſp. der Feldarbeit entſchuldigen, wo- 

mit aber in den Städten? In Hirſchberg hatten bei der 

vorigen Wahl von 1963 Wahlberechtigten 1236 ihre Stimmen 
abgegeben, diesmal betrug die Zabl der Stimmenden nur 834. 
In Cunnersdorf ſtimmten von 283 Wahlberechtigten nur 93, 
Und ſo war es an vielen andern Orten, vielleicht überall. ; 
Was die abgegebenen Stimmen betrifft, jo haben ſich die 
ſelben, ſoweit die Nachrichten reichen, auf die Herren: Profeſſor 
Dr. Tellkampf aus Breslau und Landrath v. Grävenitz ver: 
theilt und auf die Herren: Graf Schaffgotſch auf Warmbrunn 
und Fabrikbeſitzer v. Raumer in Cunnersdorf vereinzelt und 

zwar in nachſtehender Weiſe, wobei für die vollſtändigen Na⸗ 
men deren en eee ſtehen: 2 
n Hirſchberg Wahlbezirk 1. (Stadtv.-Seffionszimmer) T: 

„ v. G.: 45, S.: 1; Wablbezirk II. (Magiſtr.⸗Seſſions⸗ 
zimmer) T: 164, v. G.: 71, S.: 1; Wahlbezirk III (katbol. 
Stadiſchule) T.: 103, v. G.: 31, S.: 1; Wahlbezirk IV. T: 
142, v. G.: 68, S.: 1, v. R.: 1 
T.: 614, v. G.: 215, S.: 4, v. R. 


22, v. R.: 2; in Grunau T.: 97, v. G 
bach T.; 16, v. G. 13; in Ketſchdorf T.: 60, v. G 
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Nachträglich gehen uns folgende Privat s Nachrichten 
Conradswaldau T.: 72, v. G.: 23; Johns dorf an 7 


us 


’ 8 


P. Warmbrunn, 1. Septbr. Die Betheiligung bei den 
geſtrigen Wahlen für den norddeutſchen Reichstag war — ſo⸗ 
weit die Nachrichten in dieſem Augenblick reichen — eine weit 
19 1 5 als die im gene Damals gaben circa % der 

ahlberechtigten ihre Stimmzettel ab, während geſtern durch⸗ 
ſchnittlich nur „/, alſo die Hälfte weniger an der Wablurne 
erſchienen find. In Warmbrunn Pra. von 696 Wahl⸗ 
berechtigten 294, und zwar 140 für Prof. Dr. Tellkampf, 127 
für Landrath v. Grävenitz, 25 für Graf Schaffgolſch, 2 Zeltel 
waren ungiltig; in Heriſchdorf 383 Wahlberechtigte, davon 


ſtimmten 128, und zwar 100 für Dr. Tellkampf und 28 für 
Landrath v. Grävenitz; in Hermsdorf u. K. 456 Wahl⸗ 
berechtigte, d. von ſtimmten 159, und zwar 21 für Dr. Tell⸗ 
kampf, 128 für Laudrath v. Grävenitz und 3 für Gr. Schaff⸗ 
golſch; in Petersdorf 562 Wablberechtigte, davon ſtimm⸗ 
ken nur 87, und zwar 60 für Dr. Tellkampf, 26 für Landrath 
v. Grävenitz und 1 für Graf Schaffgotſch; in Voigsdorf 
251 Wahlberechtigte, davon ſtimmten nur 55, und zwar 12 für 
Tellkampf, 32 für Landrath v. Grävenitz und 11 für Graf 
Schaffgolſch. Schreiberhau v. Gr. 41, T. 128. 


Die amtliche Feſiſtellung des Wahl⸗Reſultats im geſamm⸗ 
ten 8. (Hirſchberg⸗Schönauer) Wahlkreiſe wird Mittwoch, den 
4. d. M. von Vorm. 10 Uhr ab im Saale der Siegemund⸗ 
ſchen Reſtauraſion auf dem Kavalierberge unter Borſitz des 
Wahlkommiſſarius Herrn Landrath v. Grävenitz ſtattfinden. 


r 


a a 


— ne 


He a Hirſchberg, 2. September 1867. 
Herr Schwiegerling hat mit feinem Kunſtfiguren⸗Theater 
geſtern die Vorſtellungen begonnen. Obwohl dieſes Theater 
5 1922 längſt rühmlichſt bekannt iſt, wollen wir doch erwähnen, 
daß es nicht mit einem fogenannten Casperle⸗Theater zu ver⸗ 
wechſeln iſt. Die Figuren ſind äußerſt ſauber und die Meta⸗ 
morphoſen, Ballettänze ic find wahre Kunſtwerke. Wit können 
zu recht zahlreichem Beſuche der Vorſtellungen aufmuntern; 
die Kinder amuſiren ſich prächtig und auch der Erwachſene, 
wmelcher nicht gerade ein Sriesoram ft, wird herzlich lachen 
und ſeine Rechnung finden. Jahrelang hat man hier auf ein 

ſolches Amuſement für die Kinder gewartet und nun Herr 
Schwiegerling da iſt, war die erſte Vorſtellung — leer! —m, 

— ... ̃⅛— ꝶ“!!!! 7˙0 ²˙— — 
Unglücksfall. 
3 Hirſchberg, den 1. September 1867. 
Geſtern ertrank der 2½ jährige Sohn des Häusler Krauſe 
in Cunnersdorf im Zacken. Man fand das Kind erſt zwei 
Stunden darauf, nachdem man es vermißt hatte und ſuchte, 
im Waſſer an einem Strauche hängen. 


——— 


Friedeberg a. O. N 
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. . 


9997. 
In Bezug auf das Inſerat in Nr, 69 des Boten aus dem 
Rieſengebirge von chen coe a, Q. fühlen wir uns veranlaßt, 
e deſſelben auf elcige Irrthümer aufmerkſam zu 
machen. 
Knuieholz und Färbereien weiden in unſerer Gegend 
nicht fabricirt. 8 
Wir nehmen an, daß gebrauchte Ausdruckswelſe nur ein 
Schreibfehler des Verfaſſers iſt, können aber über die 
Auffaſſung des Zweckes erwähnten Spazierganges, überhaupt 
aller Turnſahrten nicht hinweg und müſſen dem Verfaſſer 
erklären, daß Turnfahrten nicht den Zweck haben, Turnkünſte 
zu produciien, ſondern daß dieſelben nur geſellſge Spazier⸗ 
Wet ſind, beſtimmt, die Turner friſch zu erhalten und die 
ereine einander näher zu bringen. 
3 Petrik. Walter. 
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we 


ee Wamilden Angelegenheiten, 

5 Entbindungs⸗ Anzeige. 

10061. Heut Mittag %,2 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 

Ciechberg, den 1. September 1867. Lüdicke. 


1852 


Heut früh wurde meine liebe Fran Helene geb. Sunge 
10011. 


FE 


von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. i 
Friedeberg MD. ten 27. Auguſt 1867. W. Obmann. 


wehrt; 


10062. Todes Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchleſſe ift unſer erſter 
Vorſteher, der Uhrmacher und Stadtverordnete 
Herr Julius Beyer 


am 29. Auguſt im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre ſei⸗ 
nen langen und ſchweren Leiden durch den Tod erlegen. 


Der Berewigte hat bei feiner raſtloſen und geſegneten Thä⸗ 


tigkeit in ſeinem Berufe und in vielfachen anderen Lebensver⸗ 
hältniſſen auch unſerem Vereine als erſter Vorſteher eine Reihe 
von Jahren angekört, und mit großer Umſicht, treuer Liebe 
und Anhänglichkeit und verſöbnendem Sinn für dle Inte reſſen 


des Vereins mit dem beſten Erfolge gewirkt, fo daß wir durch 


feinen Tod einen herben Verluſt erlitten haben. 
Das treue Freundesherz hat aufgehört zu ſchlagen, aber 
fein Andenken wird unier uns ſtets in Ehren bleiben! 
Hirſchbera, den 31. Auguſt 1867. 
Die Mitglieder des dramatiſchen Vereins. 


10043. Nach längeren Leiden verſchied am 29. Auguſt im 
Alter von 50 Jabreu unſer ſeitheriger Dirigent 

S Herr Julius Beyer. 
Wir verlieren in ihm einen biedern Freund, einen unermilp⸗ 
lich thätigen und mne Mitarbeiter, deſſen Andenken bei 
uns in ſleter Erinnerung bleiben wird. 

Hirſchberg, den 1. September 1867. s 

Die Verwaltung der Privat⸗Darlehnskaſſe. 


10017. Heute Morgen verſchied nach langen Leiden unſere 

unvergeßliche Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, die verw. 

Frau Sophie Nagel geb. Minor. | 
Dies zeigen tiefbetrübt an die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 2. September 1867. 


9965. Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um ½ 8 Uhr verſchied ſauft und ruhig, 
wiederholt durch die heiligen Sakramente geſtärkt in feinen 
langen und ſchweren Leiden, mein guter Vater N 

o ſe Springer, 
in dem ehrwürdigen Alter von 86 Jahren 6 Monaten. Selne 
Seele empfehle ich dem frommen Gebete der Gläubigen. 
Hermsdorf u. K., den 30. Auguſt 1867. 
2 Springer. 


9963. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe endete heut 


zu unſerm größten Schmerze unſer geliebter Gaite und Vater, 


der Lehrer 2 Neuner hlerſelbſt, fein Leben im Alter 
von 48 Jahren 1 Monat. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Arnsdorf, Kr. Liegnitz, den 25. Auguſt 1867. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
mit ihren zwei Töchtern. 


9994. Todes Auzeige. 

Heute früh 5 ½ Uhr verfchled ſanft nach kurzem aber ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer innigſt geltebter Gatte und Water, der an 
förſter Friebrich Wilhelm Goldmann. 

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dieß allen entfern⸗ 
ten Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, an: 

Hainwald am 1. Sept. 1867. Die Hinterbliebenen. 


r 


10032. Dem Andenken 


ünſerer am 4. Sepiember 1866 verftorbenen theuren Gattin 
5 d Mutter 


und : 
Frau Johanne Seidel geborene Striler 
5 zu Landeshut. N 


An Deines Todes Jahres ⸗Tage, 

Da wir im Geiſt Dein Grab umſteh'n, 
Entſteigt dem Herzen neu die Klage, 
Daß wir Dich, Theure, nicht mehr ſeh'n; 
Denn uns zu frübe in das Grab 

Riß Dich der blaſſe Tod hinab. 


Die wir in Liebe eng' verbunden 
Den Schmerz des Lebens treu getheilt, 
Die wir zur Feier ſchöner Stunden 
Einander fröhlich zugeellt; 

Wir fühlen, wie die Wuode brennt, 
Nun uns der Tod ſo früh getrennt. 


Dein freundlich Bild wird uns umſchweben 
So lange wir hienieden geh'n, 

Und dort im neuen höh'ren Leben 

Beſeligt uns das Wiederſeh'n, 

Von dem das Herz zum Herzen ſpricht, 
Wenn ſterbend unſer Auge bricht. 


Ruh' ſanft! Du haſt mit rüſt gen Händen 

Dein irdiſch Tag' werk wohl vollbracht; 

5 Deiner Kinder Wohl zu ſorgen 

utzteſt Du die verljeh'ne Kraft. 

Einſt wird unſer LAN, vergeh'n, 

Wenn wir Dich auf ewig wiederſeh'n. 
Die Familie Seidel. 
10033. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſerer guten Tochter u. Schweſter 
Jungfrau Auguſte Gärtner, 
Tochter des Gutsbeſitzer Carl Gärtner 905 Nieder⸗Zieder. 


Geboren den 5. Januar 1850. 
Geſtorben den 29 Auguſt 1866. 


So lehrſt Du nie in unſre Mitte wieder, 

Du, theure Tochter, trittſt nie mehr bei uns ein. 
Boll Wehmytb ſchwebt der heul'ge Tag uns nieder, 
An dem der Ewige Dich rief zum beſſern Sein. 


Ein Jahr verſchwanp für uns in großem Kummer, 
Wo wir im Herzen ſtill ſo oſt an Dich gedacht; 
Mir dachten Dein im Wachen und im Schlummer, 
Mit der Erinnerung, wie gut Du es gemeint. 


Wir ſahn voll 7505970 Dich blühn, wachſen und gedeihen, 
Im Alter ſollteſt Du einft unſre Stütze fein; . 
Als Kind ſchon ernſt bemüht, Dein Leben Gott zu weihen, 
Warſt Du hier unſer Troſt und höchſtes Glück allein. . 


Mie iſt dem Mutterherzen oft jo bange; 

Wohin ich blick⸗, fehlſt Du, Anguſte, mir, 
Denn, ach! ſeh ich die Freunde Deiner Jugend, 
Regt ſich die Sehnſucht immer mehr nach Dir, 


Stets fühlen wir, was wir an Dir verloren, 

Die ſich der Tod fo früh zum Opfer auserſah; 

Die Hoffnung ſchwand, die wir durch Dich erloren, 
Dem Ew gen iſt bekannt, warum es jo geſchah“! 


— 18538 — 


Das Erdenſein mit ſeinen ſchönen Blüthen, 

Es lieh nur kurze Zeit Dir ſeinen Frühlingsſchein, 
Wo Gottes Sterne Dir in treuer Liebe glüßten, 
Dort wird gewiß die größte Wonne Dich erfreun. 


Du ſankſt dabin! Dich riefen keine Thränen 

Zn Deinen Lieben hier in dieſes Sein zurück; 5 
Vergeblich war ihr Flehn, umſonſt ihr Sehnen; 
Dein Tod goß Wehmnth in ihr ird'ſches Lebensglück. 


Zum beſſern Leben biſt Du aufgenommen, 

Vom beſten Vater, biſt den an gleich. 

Zu ihm, dem beſten Freund, biſt Du gekommen 
nd ſchuldlos gingſt Du in fein Himmelreich. 


Wir weilen oft an Deinem jtillen Grabe 
Und ſenden weinend unſre Blicke himmelwärks, 
van Ewigen, daß er mit Troſt uns labe 

nd lindre unſern herben Trennungsſchmerz, 


Und eine Hoffnung ſchimmert uns entgegen, 
Ste leuchtet wie der Morgenſtern, fo ſchön; 
Verläßt uns nicht auf unſern Lebenswegen, 
Sie heißt: „Wir werden fie dort wieder ſehn!“ 


Bis dahin tragen wir der Trennung Schmerzen, 
Die Hoffnung iſt uns ja ein feſter Stab; 

Ja, ewig lebſt Du fort in unſern Herzen, 
Denn Liebe reicht auch über Tod und Grab. 


Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


ae Nachruf 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer 
unvergeßlichen theuren Mutter x 


Beate Böhm geb. Krebs, 


N 


Sie ſtarb am 4. September 1866 zu Hirfhbers, in dem Alter 0 
von 67 Jahren. 70 


Ach, ein Jahr iſt ſchon dabin gefloſſen, 
Als Du, liebe Mutter, uns verließ'ſt; 
Viele bitt're Thränen ſind vergoſſen, 
Und der Thränenſtrom noch fließt! 


Als Du, umgeben von den Deinen, 
Mich nicht in ihrer Mitte ſah'ſt, 
Sprach noch Dein Mund, Dein Aug' mit Weinen: 
Meine Tochter muß mich ſterben ſehen! 
Bald kam die Tranerkunde, 
ch eilte ſchnell zu Dir zurück. 2 
um letzten Mal konnt’ mich Dein Arm noch ſaſſen, 


Du ſprachſt: Nun, meine Kinder, muß ich euch verlaſſen. 2 


Der greiſe Vater tritt mit Weinen 

Oft leiſe an die ſtille Gruft 

Und fleht zu Gott, der Dich uns abgeruft, 
Möchte ſich recht bald mit Dir vereinen! 

So ſchlummere ſanft in Deines Grabes Mauer! 
Nur die Töne tiefer, ſtiller Trauer 

Gehen aus der weiten Ferne 8 
Unſerer theuern Mutter zu. ; 


Magdeburg, den 4, September 1867. 


NR 


G. Schoder, als Schwiegerſohn. 


Ch. Schoder, als Tochter. 
N. Schoder, als Enkelſohn, 


5 5 * 


Wemhumüthige Erinnerung 
bei dem wiederkehrenden Todestage der Frau 


; Johanne Chriſtiane Beate gb. Scholz, 


liebgeweſene Ehefrau des Feldgärtner Johann Gottlieb 


Püſchel aus Rothenbach bei Gottesberg. 


Geſtorben den 2. September 1866 im Alter von 49 Jahren 


an Waſſerſucht und Leberkrankheit. 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Deine theure Hülle g 
Zu unferm Schmerz ward in das Grab geſenkt, 
Und noch fließt manche Thräne in der Stille, 
So oft die treue Liebe Dein gedenkt; 
Beſonders heut erfüllet Wehmuth unſer Herz, 
Dein Todestag erneut den herben Todesſchmerz. 


Du warſt jo gut, jo edel, treu und bieder, 

Drum ſchmerzte auch Dein Abſchied uns ſo tief; 

Ach, unſers Hauſes Sonne ſank ja nieder, 
Als Dich der Herr des Lebens zu ſich rief, 

Der beſte Freund! — von Gott der Liebe uns geſchenkt, 
Die theure Gattin, Mutter ward zur Gruft geſenkt. 


Von langer Krankheit, die Du ſtill getragen, 

Konnteſt Du trotz aller Mittel nicht geneſen; 

Ach, Dein Gatte, Deine liebe Tochter fragen, 

Warum das Schickſal unſrer guten Mutter ſo geweſen? — 
Gott liebte Dich, drum ward die letzte, bittre Noih 

Dir abgekürzt durch einen ſanften, ſel'gen Tod. 


Du warſt in Deinem ganzen Thun und Streben 
Nur immer auf der Deinen Wohl bedacht; 
Du ſtandſt im Glauben feſt, warſt Deinem Gott ergeben, 
Drum hat er es mit Dir ſo wohlgemacht. 
Er hat Dich gnädig aller Erdennolh entrückt, 
Und Dich dafür mit Himmelsſeligkeit beglückt. 


Zwar trauern wir, doch wollen wir gelaſſen 
Ergeben uns in Gottes weljen Rath; 

Und konnen wir es auch noch jetzt nicht fallen, 
Warum er uns fo tief betrübet hat. 

Einſt lernen wir doch ſeine Wege recht verſtehn, 
Wenn droben Alles wir im höhern Lichte ſehn. 


Dorthin ſoll glaubensvoll der Blick ſich wenden, 
Wenn unſer Herz mit Kummer iſt beſchwert, 
Wenn wir einſt ſelig unſern Lauf vollenden, 
Wenn uns wie Dir vollkommnes Glück beſchert, 
Ob weinend heut auch wir an Deinem Grabe ſtehn, 
Der Troſt bleibt uns: „Es giebt ein Wiederſehn!“ 


Drum theure Gattin, Mutter ruh in Frieden! 
O ſchlummre ſanft im kühlen Erdenſchboß! 
Ach! Dir iſt ja ein lieblich Loos beſchieden, 
Du biſt auf ewig aller Leiden los; a 
Und wenn für uns der letzte Erdentag erſcheint, 
Dann leben wir mit Dir auf ewig dort vereint. 


RNloythenbach bei Gottesberg, den 2. September 1867. 


9991 Gottlieb Püſchel, als Gatte. 
5 g Caroline Püſchel, als Tochter. 


10014. Worte des tiefſten Schmerzes 
bei der Wiederkehr des Todestages unſers heißgeliebten 
E Gatten und Vaters, des Gaſthofbeſitzers 


Herrn Auguſt Wengler, 


Fer ſtarb plötzlich und unerwartet am 6. September 1856 
im kräftigſten Mannesalter von 41 J. 5 M. und 9 T. 


Wie bitter iſt der Trennungsſchmerz, 
Wie ſchwer die Scheideſtunde; 

Sie ſchnitten tief in unſer Herz, 
Noch bluten heut die Wunden. 


Was hier auf Erden glücklich macht, 
Ward uns fo früh entriſſen, 

Das Aug', das ſtets für uns gewacht, 
Hat ſich ſchon ſchließen müſſen. 


Verlaſſen kommen wir uns vor, 
Seit Du von uns geſchieden; 
Was ich durch Deinen Tod verlor, 
Wird nicht erſetzt hienieden. 


So klaget heut der Gattin Herz, 
So ſeufzt des Kindes Liebe; 
Nein, größer iſt kein Erdenſchmerz, 
Drum blickt das Auge trübe 


Zum Herren, der Dich von uns nahm. 
Er hat Dir nun gegeben, 5 
Was hier uns Niemand geben kann, 
Das ew' ge, ſel'ge Leben. 


Der Vater wird doit finden Dich, 
Der Dich ſo tief beweinet, 

Weil Du ihn liebteſt inniglſch, 
Zu ihm es gut gemeinet. 


Die Herzen, die Dir hier verwandt, 
Die gerne um Dich weilten, 

Dein gut Gemüth war ihn ' n bekannt, 
Dein Herz Du mit ihn theilteft. 


Dort werden wir uns wiederſeh'n, 
Wenn uns der Tag erſcheinet, 

Da wir den Weg, den Du gingſt, geh'n, 
Dort werden wir vereinet! 


Striegau, den 6. September 1867. 


ewidmet 
von der kraueruden Wittwe nebſt einzigem Sohne: 
Auguſte Wengler, 
Hermann Wengler. 


Sitzung der Stadtverordneten 


Freitag den 6. September Nachmittags 2 Uhr. 
Feſtſtellung der Bedingungen für die künftige Verpachtung 
des Gutes Hartau und damit zuſammenhängende Anträge. — 
Ein Unterſtützungsgeſuch. — Beantragung auf baulſche Ver⸗ 
beſſerung des „Helikon“. — Antrag auf Bewilligung eines 


Zuſchuſſes aus der Kämmereikaſſe zur Herſtellung geeigneter 


Wohnungsräume im katholiſchen Pfarrhauſe, — Antrag zum 
Statut hieſiger Gewerbeſchule. — Verwaltungsbericht der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn p. 1866. Großmann, St. V.⸗V. 


1 
2 
7 
1 


—— . a nn ne 


Deer auf Seite 1826 Nr. 70 des Boten a. d. R. gegen den 
4 Profeſſor Tellkampf unternommene Angriff und Zurückwei⸗ 
9 fung ſeiner Wahlfähigkeit ſtrotzt derart von mindeſters gedan⸗ 
klenloſen Beſchuldigungen, daß der Geſchmähete wohl auf eine 
Rechtfertigung verzichten kann! Was das nicht „ſtichhalten“ u. 
Hausxreißen“ betrifft, ſo iſt dies unter Umſtänden — auch auf 
deem Schlachtfelde, wo man's „zurückziehen“ nennt — ſehr klug, 
weil durch die Macht der Umſtände geboten; wer aber am 
22. v. M. in friedlicher Wahlverſammlung den Profefjor Zell: 
kampf über Dies und Jines zu b fragen nicht wagte, der ſollte 
ſich mit dergleichen Schlagworten nicht befaſſen! Unmittelbar 
am Wahltage mit Erſcheinen dieſer Zeitung und bei der Un: 
möglichkeit einer Virtheldigung Jemand auf dieſe Weiſe an: 
zupacken, das mag ſich jeder dazu Fähige überlegen: ob Solches 
das Gegentheil von Mannheit iſt? Großmann. 


Stadt⸗Theater zu Hirſchberg. 
Morgen, Don nerſtag den 5. Sepibr.: Doctor Faust. 
Vaoolkeſage in 3 Aktien. Hierauf: Neues Ballet und 
Metamorphoſen. Zum Schluß: Großes e 


Anfang 8 Uhr. 41. 
Schwiegerling. 


| Atellag große Vorſtellung. 
Spargeſellſchaft. 


9996 


Den Mitgliedern der Spargeſellſcheft zeigen wir hierdurch 
an, daß an Stelle des Herrn Uhrmacher Beyer Be Herr 
Kaufwann Schüttrich die Monatsbeiträge in Empfang neh⸗ 
men wird. Lnudt sen. Lung witz. 


ee, Schul: Anzeige. 


Montag den 7, Ootober beginrt das Winter: Halbjahr 
in meiner conceſſionirten Privat: Unterricht: und Erziehung: 
Anſtalt, in welcder Knaben für Gymnaſien und Reolſchulen, 
ſopie für das Cadettencorps vorbereitet werden. Anmeldungen 
4 neuer Schüler entgegenzunehmen bin ich täglich bereit. 

3 Hirſchberg, den 1. September 1867. 
{ 


Guſtav Schmidt. 


Bienenzüchter⸗Verein für Jauer und 
1 Umgegend. 

Verſammlung: Sonntag den 8. September, Nachm. 3 Uhr, 
im Galthofe zum Schwan in Jauer, Ju zahlreicher Bethel 
Ügung ladet hiermit ein 10035) der Vorſtand. 
* Amtliche und Privat Anzeigen 
760% Nothwendiger Verkauf. 
ö im Das dem Johann Ehrenfried Menzel gehörige, zu Reibnitz 
im Hirſchberger Kreiſe bel'gene und unter Nr. 53 des Hypo⸗ 
feln in der dan Haus, zufolge der nebſt Hypoſheken⸗ 
el ſtratur einzuſehenden Taxe auf 230 Thlr. 
am 10. October 1867, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Term 1e Nr. I. 
füt u erden 

en läubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den aden ae 
gung ſuchen, haben ihren Anfprudy bei uns anzumelden. 
Hilſchberg, den 24. Juni 1867, 72 

Königliches Kreis, Gericht. I. Abtheilung. 


AR; 


—— 5 


„1 


— 


9993. Der 22. Juli c. war für das Städtchen Medzibor 
ein Schreckenstag, indem an demſelben 15 Wohnhäuſer mit 
allen Nebengebäuden ein Raub der Flammen, und 34 Fami⸗ 
lien, 130 Seelen repräſentirend, all ihre Habe verloren. In 
unſerer Communal⸗Regiſtratur werden Liebesgaben für die 
Verunglückten angenommen. 
Hirſchberg, den 82 Auguſt 1867. 


er Magiſtrat. Vogt. 


9978. Freiwilliger Verkauf. 5 
Die Deu nert ſche Gartenſtelle No 174 zu Fiſchbach, ab⸗ 
geſchätzt auf 280 Thlr. zufolge der nebſt Hypotbekenſchein im 
kreisgerichtlichen Büreau IV. einzuſenden Tore, ſoll 
am 8. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 
zu Fiſchbach im Kirchnetſchen Kretſcham lin der Nähe der 
dortigen evangelſſchen Kirche) vor dem Kreisgerſchts⸗Rath 
Haertel jublajtirt werden. 
Hirſchberg, den 29. Auguſt 1867. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Von jetzt ab werde ich jeden Dienſtag von 


flüh 9 Uhr ab zu Hermsdorf u. K. in 


Tietze's Hotel zur Aufnahme notarieller 
Verhandlungen, ſowie zu Conferenzen in Rechts⸗ 
angelegenheiten bereit ſein. 
Hirſchberg, den 28. Auguſt 1867. 
9883. 
9966. 
im Haufe des Herrn Kreisgerichts⸗Sekretär 
Kepper hierſelbſt an der neuen Promenade, 
zu ebner Erde. 
Hirſchberg, den 30. Auguſt 1867. 
Wieſter, Rechtsanwalt. 
Freiwillige Subhaſtation. 


960. 
Königliche Kreis: Gerichts - Kommiffion 
a iedeberg a/. 


Das den Bauergutsbeſitzer Johann Ehrenfried Män⸗ 


nig 'ſchen Erben Nr. 75 Röhrsdorf gehörige, in der Vorwerks⸗ 
Vorſtadt ſub Nr. 352 hierſelbſt belegene Wohnhaus nebit 
Scheuer und Garten, und ein auf dem Niederfelde hierſelbſt 
belegenes Ackerſtück von ca. 2 Scheffel Ausfaat, Nr. 35 des 
Hypothekenbuches, zuſammen taxirt auf 1240 ktl., jolen 
am 17. October 1867, Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle freiwillig ſuvhaſtirt werden. ; 

Die Taxe und Subhaſtations⸗Bedingungen, ſowie das Hy⸗ 
pothekenbuch find im Gerichts⸗Bureau einzuſehen. 


8698. Freiwillige Subhaſtation. 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen Bauergutsbeſitzers Ehri⸗ 
ian Benjamin Kielmann gehörige Grurrſtück (Unger 
aus) Nr. 38 Greibnig, gerichtlich auf 1750 rtl. geſchätzt, fol 

am 1. Oktober d. J., Nachmittags A Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle me een verkauft werden. 8 
Jeder Bieter hat im Termine eine Kaution von 180 Thlr. 

zu erlegen, die übrigen Kaufbedingungen und die Taxe ſind 

in unſerer Regiftratur einzuſehen. 
Lieanitz, den 8. Juli 1867. 
Königliches Kreis Gericht. II. Abtheilung. 


1 


Wentzel, Rechtsanwalt und Notar, 5 
Mein Bureau befindet ſich von hent ad 


N 


5 112 zu Streiberhau mehrere 


3 


9995. Bekannutmachung. 
Der nach dem Kalender auf den 23. und 24. September 
d. J. angeſetzte Jahrmarkt iſt auf den ö 
4. und 8. November d. J. 
verlegt worden; was 1 dem handeltreibenden Publi⸗ 
kum bekannt gemacht wird. \ 
Liebenthal, den 1. September 1867. 
Der Magiſtrat. 


Guts Verpachtung. 


Das der Stadtcommune Lauban gekörige, in unmittelba⸗ 
rer Näbe der Stadt (Krotenpunkt der Eſſenbahn) belegene, ſo⸗ 
genannte Stein vorwerk mit einen Arcol von ca. 430 Morgen, 

wird zum 1 Juli 1868 pachtles, vnd fol von da ab anders 
weit auf 12 Jahre im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Geboten haben wir einen Termin 

auf den 28. Erptember c., Vormittags 9 Uhr, 
im magiſtratualiſchen Sſtzungszim mer (im Rathhauſe 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem mit dem Bewerken eipgeladen wird, 
daß die Pachtbedingungen vorher in unſerer Regiſtratur ein⸗ 

zuſehen find, auch gegen Erlegung der Copfalien abſchriftlich 
mitgetheilt werden. 
Qauban, den 22. Auguſt 1867. 

fi Der Magiſtrat. Walbe. 


= Holz Verkauf. 


Am Freitag den 13. September c., Nachmittags von 3 Uhr 
an, ſollen im Goſthof zum goldenen Stern bierſelbſt aus dem 
Königl. Forſtrevier Arnsberg: 48 Klaftern Fichten: 
Scheitholz, 112 Kleftemi desgl. Kuüppel, 300 Klaf⸗ 
tern desgl. Stockholz und 60 Schock desgl. Reiſig 
gegen Faare Bezahlung in term. öffentlich melſtbietend verkauft 
werden. Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 

gemacht. Schmiedeberg, den 28. Auguſt 1807. 
f Könieliche Forſtrevier⸗Ber waltung. 
10044. 


Auktion. 


Donnerſtag den 5. September c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen in meinem Hauſe, ir nere Schildauerſtr. Nr. 9, Möbel, 
worunter ein guter Schrelbſteretafr, 2 cute Couliſſen⸗Tiſche, 
2 eine Menge Geldtäſchchen, div. Weine, Rum, Cigarren, einiges 
85 ed und viele andere Sachen verſteigert werden. 
Hirſchberg. Euers, Auctions⸗Eommiſſarius. 


10067. Anctiou. 5 
Sonnabend deu 7. September c., von früh 10 uhr an, 
ſollen auf dem Ruſtikalgute des Herrn Iyſpector Pohl Nr. 
Möbel urd Hausgerätbe, als: 
Sopha, Speiſ :, Kleider:, Glas- und Gewehrſchränke, Kommo⸗ 
den, Tiſche u Stühle, ſowie viele u. verſchiedene Glasſachen 
und Porzellan verſteigert werden, f ö 

Das Orts: Gericht. Veiks. 


Rn Auktion. 


Freitag den 6. September e, ſollen von früh 9 Uhr ab in 
dem Haufe Markt Nr. 32 zu Liebenthal verſchſedene Meubles, 
Kkleidungsſtücke und da a gegen gleich baaze Bezahlung 

verſteigert werden, wozu Kaufluſtine hiermit eingeladen werden. 
iebenthal, den 26. Auguſt 1867, 5 ; 
Lohgerbermſtr. Anders Wwe. 


mM Auktions ⸗Anzeige. 
Sonntag den 8. d. M. von Nachmittag 2 Uhr ab ſollen 
im Gute Nr. 44 zu Vogelsdorf 3 Pferde, 1 Ochſe, 


7 
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8 Kühe, 1 Kutſchwagen, Geſchirre, diverſes Bauholz, Ader 

geräthe, eine Wurfmaſchine, faſt neu und dergleichen meifle: 

bietend gegen bleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Vogelsdorf bei Landeshut, den. 1. September 1867. 4 


KENT 


865. Verpachtung. I 
Ein Gaſthof in einem großen Kirch⸗ und Fabrikorte (nah 
an der Fabrik) ift unter ſoliden Bedingungen ſofort zu ver 
pachten. Kautionsfähige darauf Reflekeirende erfahren de 
Nähere durch portofreie Briefe bei Herrn A. Dumſch i 
Jauer, Striegauer Straße. J 


we Ackerpacht. 


In Buſchvorwerk ſind ca. 17 Morgen Acker, zur Papick ds 1 
fabrik gehörig, auf weitere 6 auch 9 Jahre im Ganzen od 
getheilt zu verpachten. Näheres bei dem Beſitzer. 0 


10027. Pachtgeſuch! 

Ein in dem Hirfäberger Thale an der Chauſſee oder a 
einer. andern belebten Straße gelegenes ländliches Wirths 
haus wird von Michaeli ab zu pachten geſucht. Von wem 
ſagt die Exped. des Boten. 1 


9682. Eine Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft wird bal 
oder zu Michgeli zu pachten geſucht, ſei es in der Stadt ode 
auf einem belebten Dorfe. Nähere Mitbeilung wird erbeten 


durch frankirte Briefe unter der Adreſſe: II. 8. 100 
Hausdorf bei Kynau. 4 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 285 
u 
äſchböden, Kelle 1 


eren Serre Water. 


10049. Das auf der Hellergaſſe No. 8 befindliche Hau 
enthaltend 10 Stuben, Kammern, 2 große 

Hofraum, nebſt großem Garten, iſt zu verkaufen oder gegen t 
ein Haus am Markte zu vertauſchen. 0 


Dankſag ungen. 5 

9964. Für den am Stiftungsfeſte des Militaſr⸗Begräbniß 
Vereins zu Märzdorf a. B. von demſelben und den an - 
weſenden Ehrengäſten geſammelten Betrag von 12 Thlr. 4 Sa 
zum Bau einer katholiſchen Kirche zu Bergen auf der 165 dl 
Rügen fagt allen Wohlthätern ein herzlich „Gott bezahl’s!" 
i Machui, Pfarrer. 


* 


Fahnenweihe und Dankſagung. 


Es war ſchon längſt von den hirfigen Militair⸗Mannſchafteh 
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der Wunſch ausgeſprochen worden, einen Militair⸗Begräbnf 


verein ins Leben zu rufen, wie er bereits in andern Nach bat 


Jähne unterzog ſich in wohlwollender Weiſe dieſer 1 8 
ung 


9 
Nabe Jähne ſcheute keine Mühe und ließ eine ſehr 0 a 
oftbere F ſchwar 


egab ſich der Verein unter Vortritt der Hornmuſik und der 9 
Tambour bis vor das Herrſchaftliche Schloß, um den gerade 


N 2 


4 


N 


begrüßen und ſich vorzuſtellen; Hochderſelbe ſprach feine Freude 
über das ſchöne Unternehmen aus und wollte, ſopiel in feinen 
Kräften ſtände, dem Vereine nach Möglichkeit förderlich fein, 
aber noch an demſelben Tage erfuhren wir durch unſern Vers 
elns⸗Hauptmann Herrn Inſpector Jähne, daß der hohe Grund⸗ 
herr Fahne. Trommeln, Lanzen, Armbinden und Alles, was 
durch den Verein angeſchafft worden, dem Letzteren geſchenkt 
habe, wofür Hochdemſelben im Namen des ganzen Vereins der 
herzlichſte Dank biermit nochmals aus geſprochen wird. 


Am 11. Auguſt d. J. war das Feſt der Fohnen⸗ Weihe. 
Herr Vereins Hauptmann Inſpector Jähne hatte freundlichſt 
die Nachbar⸗Vereine zu Kupferberg, Jannowitz, Rohnau, Wer⸗ 
nersdorf und Streckeubach hiezu eingeladen. Dleſelben verſam⸗ 
melten ſich mit ihren Muſikchören auf hieſigem Dominial⸗Hofe, 
woſelbſt die Fahnenweihe um 4 Nachmittags ſtattfand, an der 
auch die grade hier im Quartier liegenden 16 Herren Offiziere 
vom General⸗Stabe des 5. Armee: Corps Theil nahmen und 
ſich über das ſchöne Militair⸗Feſt freuten. Nachdem unſer Ver⸗ 
eins⸗Hauptmann Herr Inſpeckor Jähne vie aus dem Herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe geholte Fahne dem Militair⸗Begräbniß⸗Verein 
übergeben hatte, richtete derſelbe eine ſehr ſchöne Anrede an 
die geftverfammelien. Hierauf ergriff Se. Hochehrwürden Herr 
v Paſtor Richter das Wort, worin er des heutigen Tages ganz 
1 beſonders gedachte, auch einige Worte an ſämmiliche Veteranen 
und junge Krieger aus dem Vorjahre und bei Düppel richtete, 
worauf von der anweſenden Schuljugend durch Herrn Cantor 
Fröhlich das Lied: „Ich bin ein Preuß,“ begleitet von der 
3 Glsmannsporfer Muſik⸗Capelle gelungen und ein Zmaliges 
Hurrah auf Se. Majeſtät und vas ſämmtliche Königshaus und 
r Protector Herrn Hauptmann und Land⸗ 
a ſchafts⸗Director v. Prittwitz ausgebracht wurde. Hierauf ſetz⸗ 
in ten ia ſämmtliche Vereine in 2 Züge und wurde Parademarſch 
Ausgeführt, zu welchem uns noch Herr Graf Eber hard zu 
—Stolberg⸗Wernigerode auf Kreppelhof mit ſeiner hohen 
Gegenwart beehrte. Demnächſt wurde nach dem Bivougcplatze 
5 ar den ſogenannten Todtenhügel morſchirt, woſelbſt die Ver⸗ 
* eine ein weites Viereck bildeten, dort auch, ſoweit es ſich thun 
NE ließ, Blex, Schnaps, Semmel verabreicht wurde. Eine große 
i Menge Zuschauer batte ſich eingefunden, denen von Verkäufern 
d Semmel, Wurſt, Bier und Schnaps zur Erfriſchung angeboten 
wurde, Muſik von abwechselnden Chören erheiterte das fame- 
Tadſchaftiſche Leben und fehlte es ouch zuletzt nicht an einem 
Feuerwerk. Nach eingetretener Dunkelheit verabſchiedeten ſich 
ki die auswärtigen Vereine in beſter Ordnung mit dem Wunſche, 
m wenn Veranlaſſung es erbeiſchen ſollte, wir ihnen ihre Einla⸗ 
% dung guch nicht verſagen würden, worauf unſer Verein den 
in abmarſchſrenden Vereinen ein Zmal donnerndes Hurrah zum 
m. Abſchied nachſandte; auch wir marſchirten zur Abbringung der 
Fahne an das herrſchaftliche Schloß. Ein e ſchloß 
nt die uns unvergeßliche Feier. Wir danken nochmals dem Herrn 
Hauptmann und Landſchafts⸗Direckor v. Prittwitz für die ber 
Hl trächtiſche Schenkung, ſowie dem Vereins » Hauptmann Herrn 
Inſpector Jaͤhne für alle Mühewaltungen, und ſämmtſichen 
Fi auswärtigen Vereinen für ihre Theilnahme am Feſte. 
Rudel ſtadt, den 29. Auguſt 1867. 
j iR Der Vorſtand. 
Stephan. Kynaſt. Caspari. Foeſt. Seliger, 
il 
KV Hübner. Teichmann. 
1 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1069884, Unterzeſchnete erihellt Mädchen im Stricken und Nähen 
tor Ante Auch erhalten Auswärtige, welche die höberen 
zu Schulen beſuchen wollen, freundliche Aufnahme und Pflege. 
Verw. Actuar Rein both. Prleſtergaſſe No. 18. 
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gebenen Bü 


Für Unterleihs⸗Bruchleidende. 


2529. Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Be⸗ 
ſitze einer Bruchſalbe, die er in ſeiner Umgebung mit außeror⸗ 
deutlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Gehellten nachgebend, krete ich damit vor 
einen weiteren Wirkungskreis und ewpfehle dieſes vorzügliche, 
durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Millel allen Bruch⸗ 
leidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, 
und iſt man bei Anwendung deſſelben keinerlei Unannehmlich⸗ 
kelten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1%, Thlr. 
preuß. Courant. 


Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


9943. 
Hauptagent geſucht. 

Eine alte renomirte preußiſche Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, in Schleſien vorzüglich eingeführt, ſucht für 
Hirſchberg und einen zu verein barenden weiteren Umkreis un⸗ 
ter ſehr günftigen Bedingungen einen durchaus thätigen 
Hauptagent. Herren, welche mit der Lebensverſicherungsbranche 
bereits vertraut ſind, würden beſonders berückſicht werden, unter 
Chiffre u. B. 18 poste restante Görlitz erbeten. - 


10000. Eine liebevolle Aufnahme in einem kleinen Penſionat 

findet 115 1. Ocibr. bei 3 jungen Mädchen noch ein viertes 

Unterricht in Muſik, Nachhülfe im franz. 2c. bei der verw. 

f Zobel in Görlitz, neue Kloſterſtraße 26, 
e Etage. 


Agenten iu vas Rieſengebirgegeſucht. 

Eine alte renommirte preußiſche Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſucht für vie im Rieſengebirge gelegenen 
Städte und größeren Oriſchaften unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen thätige Agenten. Offerten unter Chiffre G. . 
No. 18 werden poste restante Görlitz erbeien. 9974. 


9956. Für Breslau wird von einem thätigen Kaufmann 


die Vertretung einer Weizenſtärke⸗ 
Fabrik geſucht. Gef. Offerten unter Chiffre O. 1p. 33 


poste restante Breslau. 


9984. Unterricht in der Glanzvergoldung und Verſilbe⸗ 

tung auf Glas zu Ausbängeſchildern c., ſowie auch in der 

Calligraphie (bei gewünſchter Discretion) ertheilt 
Przibilla, Cavalierberg. 


10031. Schutt jeder Art kann gegen Empfang 
eines Trinkgeldes abgeladen Werten del i 

Pegenan am Cavalierberge. 

Aufahrt vom Schützenplatze aus. 


10038. Eine leidende alleinſtebende Frau fühlt ſich nothge⸗ 
drungen, ihre eigne Häuslichkeit aufzugeben, um ſich beſſer 
halten i können, Sollte eine gewilienhafte 500 0 amilie 
oder Wittfrau geſonnen fein, ſelbige bei ſich gegen Pension in 
Wohnung, Pflege und Koſt zu nehmen, gleichviel auf dem 
Lande oder in der Stadt. Ein freundliches trocknes Zimmer 
iſt mit Nee Gefällige Offerten werden erbeten 
r. 


unter Adreſſe C. H. 55 in der edition des Boten 
ade ® 5 a 
10042. Aufforderung. 


Here Colporteur Hoeche hier wird um fofortige Rück⸗ 
gabe der mehrmals erinnerten, demſelben in Kommiſſion über- 
„ Bilder u. ſ. w. erſucht A. Waldow. 


a 


E. W. Klebiſch & Comp., Hamburg, 


Commiſſion, Spedition und Jncaſſo, 
übernehmen alle Verſendungen von Packeten und Gütern von und nach allen überſeeiſchen Plätzen, England, Frankreich x 
ar billigen und feſten Frachtſätzen. — Aſſecuranzen werden zu den billigſten Prämien 5 jede nn von Courtage 0 
ſorgt. — J. de gewünſchte a Wird BI, 2 ‚prompf erthellt. 945 1 


en —— 
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Die 5 Jabre 1830 auf ©: genfeltigteit begründete 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
hat ihten 36. Jahresbericht und Rechnungs⸗Abſchluß veröffentlicht, aus 355 0 ſich nd 1866 folgende in ergeben 
Es gingen ein 1924 Anträge mit 3328159 er, Verf. e 

Mitaltederbeſtand, 9734 Perſonen 1094640) 
Prämien⸗Reſervefonns ss 99330 39 : s 
{ Vertheilbarer Urberfhuß 29 937 
Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angelegten Fonds gewährt die Geſellſchaft durch d. 
Princip der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit 
Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſ: als Di ivende — im laufenden Jahre 32% — an die Ba 
ſicherten, werden die Beiträge in nachhaltiger Weiſe auf das äußerſte Maß der Billigkeit vermmoert. — Die Aufnahme g 
ſchi ht koſtenfrei und iſt i: jeder Weiſe, insbeſondere durch Geſtattunz halb: und vierteljährlicher Natenzal 


lungen . 
Nähere Erläuterungen werden bereitwillig erthellt und Verſicherungen von 100 bis 10,000 Thlr. zahlbar beit 


Tode oder gegen mäßige Zufssprämien bei Erfüllung eines voraus beſtimmten Lebensalters unenigeldlich u 


mittelt durch die Geſellſchafts genten in Hirſchberg: Edmund Bärwaldt. 
; Boltenhain: G. Kunick. Si 
9967. Löwenberg: M. Thiermaun. 


Weſtdeutſche Berficherungs-Hetien-Banf in Giien., 
10036. Grund⸗Capital I. Emiſſion Rthlr. 2,000,00 Pr. Ert. 
Herrn Adolph Hiller in Jauer iſt von mir eine Agentur der Weſtdeutſchen Verficherung! 
Aclien⸗ Bank in Eſſen übertragen. — 
Breslau, den 24. Auguſt 1867. A 
Der General⸗Agent für Schleſien: H. Graf. 


Die Weſtdeulſche Verſicherungs⸗ ⸗Actien⸗Bank verſichert gegen feſte und billige Prämien Mobilien ui 
Immobilien gegen Brand, Blitzſchlag und Gas-Erplofions- Schäden; auf beſondere Uebereinkunſt auch geg, 
Schäden, welche durch Bruch von Schwungrädern und ſonſtigen Maſchinentheilen veranlaßt werden. 

Die Verſicherungs-Bedingungen der Bank ſind zu Gunſten der Verſicherten und in der Abſicht, d 
dem Bedürfniß des Publikums und den Zwecken der Verſicherung entſprechendes Vertrags verhältniß zu biete 
in vielen Punkten von den Bedingungen anderer Verſicherungs⸗Inſtitute abweichend formulirt und n 
Gebäudeverſicherungen die Rechte der Hypothekengläubiger. 

Zu jeder ferneren Auskunft bereit, empfiehlt ſich zur Entgegennahme von e 


Jauer, den 27, Auguſt 1867. Hiller, Agent, > 
Lindenstraße Nr. 1. 27 


— —U—ä 7rðÆ — ä — —L—— — 


99042. 10022. Wa 
Offerte. Es hat ſich an einem der Testen Jahrnärtte ein dau 


Einem foliven, durchaus thätigen, firebfam en Manre, welcher 


: im Gebirge ausgebreitete Bekanntſchaften befist, kann die Ge⸗ 
legenheit zu einem ſehr lohnenden Erwerbe geboten werden. — 


Offerten mit Angabe der Verhältniſſe ſind unter 1b. II. No. 9 


poste restante Görlitz einzureichen, 
10055. 


2 Thlr. Belohnung 

ſichexe ich Demjenigen zu, der mir das 9 pleite Subjekt fo 
anzeigt, um es gerichte ich bel 05 zu können, das die Ehre 
meiner älteſten Tochter in jo nichtswürdiger wife angehen 
ur d üble Gerüchte im Publikum verbreitet h 
Seldorf, den 2, September 1867. Alheim Liebig. 


Subjekt beikommen laſſen, Gemeinheiten auszuüben un 
Angabe meines Namens. Ich warne hiermit die mir wo 
bekannte Perſon in feinem eignen JIntereſſe, dergleich 
Schändlichkeiten zu unterlaſſen, oder künſtig ſich ſeines eignt 
Namens zu bedienen. 

Lähn. Reinhold Liebig, 


9989. Ueber die am 31. v. M. vom Obſthändler Bufd 
mann aus Schmoitfeifen zu efügte Beleidigung haben 
uns auf gütlichem Wege geeinigt u ich erkläre hiermit 5 5 


Buf chmann für einen rechtlichen Mann. 


„Baumert, Gaſtwirth in der Vaude 
. 


1 


Zweite Beilage zu 


Nr. 71 des Boten aus dem Rieſengebirge. . | 


4. September 1 


867 


enfehwindfucht 


unerlige Medizin geheilt. 


Die Lun 


wir naturgen äß, obne 8 
Dr. I. Rottmann iy Mankeim. (Francatur gegenfeitig.) 


F 

i 

. 

| 987. 14 = 2 0 

d Schriften⸗Colporteure, 

auch Frauen, welche das Colportiren verſteben, kann durch 
„ Mitüdernahme einer kleinen für Frauen und Töchter ſebr 
A nützlichen Schrlft, welche bereits in mehreren Orten mit beſtem 
Erfolge verkauft worden it, ein guter Verdienſt zugewendet 
werden, durch A v. Fraukhen in Prim kenau, Kreis 
Sprottau N.⸗S. Briefe fr. 


. Verkaufs Anzeigen 
9564. Auf einer der belebteflen Straßen in Landes hut iſt 
piränderungs halber ein Haus, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft eignet, zu verkaufen. Näheres zu erfahten beim Wagen⸗ 
bauer Schreiber zu Landeshut. 


. 
l 
I Ein Gaſthof 


Adr. 


mit beſter Lage und frequent iſt zu verkaufen. Preis Lieben 
Tauſend Thaler, Anzahlung nach Ueber inkommen. Näheres 
auf portoftele Anfrage unter der Chiffre In. 8. poste 
restante Jauer. 


8 9055 aus verkauf. 

| Das Haus No. 82 zu Lähn, Goldbergerſtraße, welches ſich 
u jedem Geſchäft eignet, iſt ſofort ars freier Hand zu verkau⸗ 
en. Das Nähere beim Eigentbümer. 

l 

j 


ah, Gaſthof⸗ Verkauf. 


In einer größeren Garniſon⸗ und Kreisſtadt ift ein Gaſt⸗ 
hof, neu gebaut, mit Ausſpannung und Garten, für den 
Preis von 7500 vil. zu verkaufen oder gegen eine Landwirth⸗ 
Anzahlung nach Uebereinkommen. 
ſtkäufer erfahren Näheres bei Side IE 

M. Naphtali, Deſtlllateur in Schweidnitz. 


9814 Mein am Ringe gelegenes Haus nebſt Specerei⸗ 
Geſchäft, ſowie die chemiſche Zündwaaren⸗Fabrik be⸗ 
abſichtige ich in Folge des bei meinem Manne erfolgten Todes 
zu verkaufe. E. W. Zimmer's Wwe. in Parchwitz. 


9816 5 
N eſchäfts⸗ Verkauf. 
5 Mein in Seihäf Geſchäftsſtraße in Em gelegenes 


7 7 7 * 

Papier⸗ und Galanterie⸗Geſchäft 
ift wegen eingetretener Familien « Verhältniffe unter ſoliden 
edingungen ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
! 


ſchaft zu vertauſchen. 
L010 16005 


auf portofreie Anfrage die Br fiperin Julie vrrw. Bertram. 


9690. Eine Windmühle mit ca. einem Morgen Acker, in 
nem ſtequenten Dorfe gelegen, ſoll wegen Krankheit des 
Beſitzers verkauft werden. Auf mündliche oder porlofreie Anz 
fragen ertbeilt Auskunft: Tiſchlerm. Lachmann in Bunzlau. 


U 

| 9980, Ein Gerichtskretſcham in einem großen'Kirchdorfe 
eh der Umgegend von Liegnitz, mit 30 Morgen Grundſtück, 
” vollftändiger Ente, todtem und lebendem Juventarſum, ift 
bald zu verkaufen. Näheres wird unter der Adreſſe A. M. 
N poste restante Liegnitz mitgetheilt. x ; 


„, Brauerei = Verkauf. 


Eine Brauerei in einer Krelsſtadt, mit einem neuen, 


maſſio gebauten Wohnhauſe, Schank⸗ und Billardſtube, Garten 


mit Colonade, das Brauhaus daran hänger d, ſehr gute Keller 
und Waſſer ſehr beguem, Kaufpreis 6000 Thlr., Anzahlung 
3 bis 4000 Thlr., ſteht ohne Einmiſchung eines Dritten zum 
Verkauf. Nachwels giebt die Expevition des Boten. 


8 Gutsverkauf. 


Ich beabſichtige, mein in Kauder, Kreis Bolkenhain, gele⸗ 
gruen Gut, enthaltend 260 Morgen guten Weizenboden, mit 
edeutenden Wieſen und vorzüglichem Bayzuſtande, aus freier 
Hand, unter äußerſt günftizen Anzahlungsbedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — Reelle Selbſtkäufer wollen ſich direct an mich wenden. 
Kauder, den 27. Auguſt 1867. 
Eduard Frommer. 


9954. Meine in Ober⸗Thomaswaldau Kr. Bunzlau gelegene 
Schmiedenahrung, beflehend aus einem Aftödigen maſſiven, 
5 Stuben, gewölbten Kuhſtall ꝛc. enthaltenen Wobnhauſe, maſ⸗ 
ſiver Schmiedewerkſtatt, Scheuer, 4 Morgen 40 Ruthen Acker, 
bin ich, Alters und Kränklichkelt halber, Will ns zu verkaufen. 
Näheres bei Gottſchling, Schaledemeiſter. 


ar Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein am hieſigen Ringe ſehr fon gelegener großer Gaſt⸗ 
hof mit frequenter Nahrung, worinnen 3 Verkaufsläden, 
gute Keller, Stallung und andere Räumlichkeiten enthalten 
ind, ſowie ein an denſelben angebautes maſſives Wohnhaus, 
n welchem die Branniweinbrenneret betrieben wird, iſt Fam'⸗ 
lienverhällniſſehalber ſofort zu verkaufen. Sr 

Die Gebäude find in gutem Bauzuſtande. 8 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf portofreie An⸗ 
fragen bei H. Schneider in Striegau, Schweidnſtzer Vor⸗ 
ſtadt Nr. 133. R 


9999. Das Auenhaus Nr. 33 in Seiffersdorf bei Ketfchvorf 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. 9 85 
Zum Sat gehört ca, 1 Morgen Gartenlanp. FE 
Die Übernahme dieſes Hauſes kann an Michaeli dlefes 
Jahres erfolgen, N 
Hierauf Reflectirende wollen ihre Gebote an den Unterzeſch? 
neten abgeben. Hirſchberg, den 1. September 1867. 8 
2 Knoll, Zimmermſtr. 


10069. Ein altes Vuchbinderei⸗Geſchäft, mit kl. Wan: 
renlager, ſowie mit guter Kundſchaft verſehen, iſt wegen Ueber⸗ 
nahme eins andern Geſckäfts billig zu verkaufen, bietet ein 
utes Durchkommen für einen intelligenten Mann und iſt auch 
für einen unbemlttelten Anfänger leicht zu erwerben. 
Näheres: N. Kunzendorf in Polkwitze 


Fünfzig Sack Saamenkorn 
(Correns und Probſteier) verkauft 
das Dominium Elbel⸗Kauffung, 


| | — 1860 e 4 

5 Kohlen Seite | 

der C. Kulmiz' ſchen Niederlagen 151 den Bahnhöfen 
Hirschberg und Schildau. 

Stück⸗Kohlen pro Tonne 25 Sgr. 

ehe = =. = 15 


Rede 17 

Die Kohlen werden von der Viertel Tonne ab bis zu halben u. ganzen 
n (bei letzteren mit einem entſprechenden Rabatt) in allen Quantitäten abgegeben. ö 
Die Anfuhr der Kohlen in die Stadt wird billigſt beſorgt. g 


Die Verkaufs⸗Lokale befinden ſich: 
in Hirſchberg einſtweilen im Gaſthof „zum weißen 
Schwan,“ eine Treppe hoch, 
in Schildau im Bahnhofe. 
Der Se findet täglich von früh 6 bis Abends 6 Uhr, an Sonntagen des Mor⸗ 
gens von 6 bis 8 ½ Uhr ſtatt. 
Die Verwaltung der C. Kulmiz ſchen Kohlen⸗Niederlagen. 


Kellner. 


* 


G 

335 

4 
ae 


Wa 


W N 


er. Stauden⸗Noggen zur Saat, 


welcher nur 8 — 12 Metzen Ausſaat pro Morgen erfordert, das 1 Stroh 1 5 7 135 am „ von 
keiner audern fremden Sorte übertroffen wird, — empfiehlt i l helm School 


Kalinowitzer Dr. Correuns Stauden ⸗Noggen, 
in Achter, direkt bezogener Waare, empfing die erſten Zuſendungen und empfiehlt 


Hirſchberg, 2 5651. A. Günther. ö 
0 
Müller Neuſalz, 
J. „Wenzel in Hohenfriedeberg, Beh 855 In Saen |: 
Feodor Nother in Löwenberg, T. Jaſchke in Stri & 
uguſt Werner in Landeshut, 5 | N. 5 in S 
ulius Helbi in 


öng 
®. E. Fritſch in Farne, 


— 


e 


> 


= a „ 

ien Für die Herbſt⸗Saiſon empfehle mein gut affortirtee 
| Modewaaren⸗ Lager 
unter ſtreng reeller Bedienung. Carl Henning. 


Aeußere Schild. Str., ſchräg über dem Hotel zu den 3 Bergen. 


8. . Beſte Sommerſtoffe werden zu ermäßigten Preiſen abgegeben. 


Beſte Hermsdorfer Stück, Würfel⸗, Klein: und 
Schmiede : Kohlen, 
in ganzen Waggons und jeden beliebigen kleineren Quantitäten, zu 


bedeutend HEN Preiſen, empfiehlt die Kohlen⸗Niederlage von 


Sachs & Söhne, äußere Schildauer Straße. 


net: . II. Meinecke in Breslau. un 1, i 


Liger und Agentur 2 2 
echten Grover & Baker] Eiſerne feuer- u diebesfeſte Kaffen, eat für 


prämlirt 1855 zu Paris, bewährt gegen Diebe 1855 bei Gasanlagen, Gas⸗ > 


Nähmaſchinen. Fee be e Zepter in Ölktein, 1861 Brach zähler, Gas leuchter. 


n Breslau, 1865 Freiburger Bahn Slater Complette Einrichtungen zu 


aron v. Richthofen in Gr.⸗Roſen, 


Schmiedeeiſerne Schwein en bei Herrn Radler in Stiiegau und Herrn 9 al vaniſchen 


für G Rohre besen Sglaſſs | Klin geln 
n Brückenwaagen = = 

nebſt Verbindungsſilcken (auch complett von Eiſen), Haustelegraphen. 
Rohre von feiſerne Bettſtellen, Schaukelſtühle, Schmiedeeiferne 
verbleitem Eiſenblech. Viehwaagen. 9083. Roll = Jalouſten. | 


9986 Breslau, den 1. September 1867. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich hierorts 


Ohlauerſtraße Nr. 76 und 77 


ein Magazin ſeidener und wollener Kleiderſtoffe, verbunden mit einer reichen Aus wahl 


nebſt einer Fabrik von Damen⸗Mänteln und Damen⸗Anzügen unter der Firma: 


franzöſiſcher, engliſcher u. deutſcher Chäles u. Tücher 


Louis Wohl. 


Geſchäftskentniſſe und Erfahrungen habe ich mir durch langjährige Thätigkeit in dem Haufe des Bun D. Immer · f 


wahr ange c weshalb ich in den Stand geſetzt bin, mein Unternehmen auf die vortheilhafteſte Welſe zu I 


item. 
usſchließlich nur für Beſchaffunz der erſten Neuheiten auf dem Gebiete der Mode Sorge tragend, Wide ich ernſt 


beſtrebt er Se Vertrauen der mich Beehrenden zu wahren. 


Ohlauerſtraße Nr. 76 u. 77. Louis Wohl. 


(Zu den drei Hechten, ſchrägüber dem Hotel zum weißen Adler.) 


I ir, 


Sl 


Spiegelgläſer, ſo wie 
wieder in großer Auswahl und 


9900. 


Stück⸗, Würfel⸗, Schmiede⸗ und Klein⸗Kohle aus 


er 
eingerahmte S 
empfehlen billigſt 

Wwe. Pollack & Sohn. 


piegel u 


1 
5 

1 1 
a 


7 


den beſten Hermsdorfer Gruben zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen in ganzen Waggons und jeden kleineren Quantitäten 


* 


empfiehlt die Kohlen⸗Niederlage von Guſtav Dambitſch 

6 9791. am Bahnhofe. 
N 10050. Aechten franzöſiſchen Cogr ae, Emmeuthaler Schweizerkäſe, 
= Arac de Goa, echten Limburger Käſe, 
Arae of Batavia, Neuſchateller Käſe, 

Jamaica-Rum, ; ParnıefanKäfe, 1 

Moſelweine, fetten Sahnkäſe 2 ! 

diverfe Sorten Rheinweine, empfiehlt in vorzüglicher Qualität Er 4 
Bordeaur- Weine, : Oswald Heinrich, | 
Champagner und Ungarweine, 10059. vorm, G. A Gringmuth. 
Punſch⸗Syrup von Joh. Ad. Roeder, 9885. Ein Fuchs wollach, flotter Gänger, für einen Lobr⸗ 4 
Victoria⸗Punſch kulſcher geeignet, ſteht zum Verkauf in Tietze's Hotel in 

b 3 5 = Fr Hermsdorf u. K. | 
as ächte franzöſiſche Liqueure = ; 
empfiehlt in gelagerter Waare 4 N | 5 1 4 
Heirſchberg. Oswald Heinrich, Agen 11 an ee E| 
= vormals G. A. Gringmuth. Das 51 ne W | 
= g weltberühmte wirklich ächte = 
der Kalkofenpächter Schreiber rd a agen 10 geen imme ei en dan 
10018. 1 f en alleinigen Fabrikant Trau rhardt in 
. in Berbisdorf. Großbreitenbach in abe und habe ich den 
10068. Ei ihbibliothek . 2000 Bon. m. i in Hirſchberg, 
buen der ee ocean uch 
E beim Buchbinder R. Kunzendorf in Polkwitz. J. H Matſchalke in Goldberg ermächtigt, 
9879. Ein faſt noch neuer Kuhwagen u. ein Handwagen Aufträge für mich anzunehmen. i 


m Verkauf beim 

Schmiedemeiſter Leder zu Schreiberhau. 
+ 
— 


Zur gefälligen Beachtung! 

Stabeiſen, eiſerne Oefen in großer 

Auswahl, em. Kochgeſehirre, Ofenban⸗ 
Utenfilien und ſonſtige Eiſenwaaren zu 
billigen Preiſen bei 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Eiſenhandlung am Markt, Garnlaube. 


ſtehen billig zu 


Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten ous 


allen Gegenden der Welt 
glücklichen Erfolg. 


ſprechen üker den außerordenklich 


Die ausgezeichnete Heilkraft liefert ſtets beflen | 


eweis, | 

Das von Ibnen im Oct ober erhaltene Augenwaſſer hat, 
Gott ſei Dank! meine Augen wlever fehr gut hergeſtellt, aber 
durch vieles Lichtarbeiten leiden die Augen wieder Nolh und 


ſpüre wieder Druck in denſelben, und bitte Sie deshalb aufs 

fen mir wieder (hier folgt Auftrag) zukommen zu 

aſſen unter Poſtvorſchuß. Bernhard Bräutigam. 
Eſchwege, den 25. December 1865. a 


4 


wiederum nur allein mit der goldenen Me⸗ 
daille prämtirten echt amerik. Wheeler 
& Wilſon'ſchen Nähmaſchinen find zu 
Fabukpreiſen zu haben bei 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
IN. Rinverwogen, dert dch Eiid grüne Mörbe vr 
hut der Korbmacher Robert Schneid er in Schönau. 


9866, Wegen Einſtellung meines Geſchäfts bin ich willens 
eine 095 in gutem Zuſtande ſich befindende Malz⸗Quetſche 
u verkaufen. 

Kolbnitz, Kreis Jauer 


Ein Fenſter wagen, noch wenig ge: 
st „ auch ein einſpänniger Fracht: 
wagen mit eiſernen 8 5 ſind zu verkaufen 
bei L. Hirſehſtein, 
980 dunkle Burgſtraße Nr. 16. 


Sec PRRERFEEREIFRSEESTEFRR DER 
m Für Bier⸗Brauer! 


Die Herren Brauermeiſter hirſiger Start und Um: 5 
gegend mache ich hiermit auſmerkſam, daß Sie durch 
an 1 ſchönen diesjährigen Hopfen billig zu kau⸗ 
mb elommen, Schierſch, Bäckermſtr. 
dunkle Burgſtraße Nr. 1 zu Hirſchberg. 


S N RRRRO ERERPLPRERFERR 
8 Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden alle noch vorhandenen 
Woll, und Weiſſwasren noch unterm Einkapfspr iſe 
verkauft kei L. M. Sommer vor dem Burgthore. 
Auch iſt de 1 eine große 5 zu verkauf n. 


Hartrampf, Brauermſtr. 


898 


3 
nn 
2829 


REEL 


' Staatsprämi Staatsprämienloose. 
Mailänder 3 Thaler Loose, 
4 Ziehungen jährlich, Hauptgewinn 100,000 Fres. 
Freiburger 4 Thaler Loose, 
3 Ziehungen jährlich, Hauptgewinn 40,000 Fres. 
Neuschateller 10 Fres. Loose, 
2 Ziehungen jährlich, Hauptgewinn 60,000 Fres. 
x Mailänder 12 Thaler Loose, 
4 Ziehungen jährlich, Hauptgewinn 100,000 Fres. 
Schwedische 10 Thlr. Loose, 3% Ham- 
3% % Lübecker, 5% russische und 


burger, 
wobei das Capital nie ver- 


österreich. u. v. a., 


loren geht, weil der kleinste Gewinn schon mehr 
als der Kostenpreis und der Betrag vom Staate garan- 
tirt, sowie alle anderen Staatspapiere empfiehlt billigst 


Abr. Cohn in Altona, 
Bank- & Wechsel-Geschäft. A 


An- und Verkauf von en 
iR a Bu La 0 9746. 


r . 


f Sa 
e af der Pariſer Ausſtellung 


Verſchiedene Sorten Rhein- und Rothweine, 
feiuſten Jamaika⸗Rum, Cognac, 


Doppel⸗Liqueure und Berliner Getreide. Kümmel 


in Originalflaſchen empfiehlt zu den billigen 

Preiſen F. Lemberg, 
Bolkenhain. 10002. Conditor. 

10037. Eine vollſtändige Garnitur faſt ganz neuer Möbel 


iſt wegen Veränderung billig zu verkaufen. Näheres 
Jauer, Vorwerkſtraß No. 60. 


ben, Pergament ⸗ Papier, 


zum Verbinden eingelegter Früchte, welches die Stelle der 
Blaſe vertritt, empfiehlt 
E. Siegemund Promenade Nr. 48 


Neue Schott. Boll: Heringe, 
brab. Sardellen, franz. Kapern, 
Eiſen⸗ und Kupfervitriol, 
Schwefelſäure, Glauberſalz zc. 

empfiehlt 

10008. 


10030. 


Bekanntmachung. 


die halbe Flaſche 12%, Sgr., vie Viertel + Flaſche 6 ½ Sr 

Feldmänfe : Pillen, vorſchriftsmäßig. dur größeren 

quemlichkeit nimmt der Kaufmann J. B. P 

entgegen. Goldberg, den 31. Auguſt 180 
Moritz Helm, conc. Kimmerjäger. 


10005. Bretter en 16 Länge und Stärke, Schin⸗ 5 


deln u. deral. empfiehlt billig 
Th. Ernſt, Mehl,, 
Löwenbera, Goldbgererſtr. Nr. 1 


Franzöſiſche Mühlenfteine 


Gemüſe⸗ und 8 140 


die Droguenhandlung A. P. Menzel. 5 


Dänifche Mineral ⸗Tinetur zur ſicheren Vertreibung : 
des Sckwammes aus Gebäuden, die ganze Faſche 22% Sgr. 


bl. Bo It ungen, 5 


beſter Qualität, le von den beſten Stücken aus den be⸗ 


rühmteſten Steinbrüchen Frankreſchs, 


Well⸗ und Zapfenlagern, ſowie ſeidene Cylindergaze I 
reifen 


100 engliſche ee Picken empfiehlt zu ſollden 
10006 Mühlſtein⸗ Fabrik 
von W. Hielſcher 


auch Katzenſteine zu 


Liegnitz, Haagſtraße No. 6. 15 


Burgſtraße No. 54 find Reſter 


von Orleans, Lüſtres u. Mohairs 


zu verkaufen. 


Auch find daſelbſt alte Meubles zu verkapfen. 
Friedeberg a. Q. Julie verwittwete Häniſch. 


16010, 


10020, Ein großer ſchwarzr Zughund iſt zu verkaufen; 3 


Zapfengaſſe No. 1. 
9976. u verkaufen: 


Race, und ein Kettenhund in Ruhberg bei Schmiedebere. 


Eine Nappeufſtute, 3 Jahr alt, ein Hühnerhund, ch | 


10029: Von heut ab tft der Preis für Coaks auf 15 Sgr. 7 


pro Tonne herabgeſetzt. 
Hirſchberg, den 1. Sevlember 1867. 
Di e Bas: Auftalt. 


Eee 


p der Michaeli zu vermiethen. 
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. 5 # * 5 
Schütter's berühmtes Zahnpulver, 
& Doſe 3 ½ Sgr., zu haben bei den Herren: 

Hartwig, R Seifert und Moerſch in Hirſchberg, 
9909 Hilbig in Warmbrunn, 

85 Diesner in Friedeberg a. O, 
Seidel in Schönberg und Koch in Greiffenherg. 


Neue ſehottiſehe Heringe, 

an Fe : marinirt, 
Feine Matjes⸗Heringe 

empfiehlt Oswald Heinrich, 
10058. 

Sccchoccchchcschcoschbssschccce 

65 955 Spiel der Neuen Mailänder Staats- 


® rämien-Obligationen ist von der Königl. 
Preuss. Regierung gestattet, 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen 200,000 Mark. 
Beginn der Ziehung am 16. d. M. 
Nur 2 Thaler 
kostet ein Original- Staats- Loos, (keine Pro- 
messe) aus meinem Debit u. werden solche gegen 
frankirte Einsendung des Betrages, oder ge- 
gen Postvorschuss selbst nach den entfern- 

testen Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen Mark 225,000 — 
125,000 — 100,000, — 50,000, — 30,000, — 
20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, 
2 a8000, 3 a 6000, 3 a 5000, 4 a 4000, 12 a 
3000, 72 a 2000, 4 a 1500, 4 a 1200, 106 a 
1000, 106 a 500, 6 a 300, 100 a 200, 7816 a 100 
Mark u. s. w. 

Gewinngelder und amtliche Ziehnngs- 
listen sende nach Entscheidung prompt u. ver- 
schwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in Deutsch- 
- Jand die allerhöchstenlfaupttreffervon 300000, 
225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, 
125,000, 103,000, 100,000 u. s. W. ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
= Bank- und Wechselgeschäft. 9957, 
& 


Sch chaos 


Kan Befunde 
9982. Ein brauchbarer Hühnerhund wird von dem Gra⸗ 
fen Bülow in Nimmerſath zu kaufen g:fucht. 
9688. Getrocknete Blaubeeren 
kauft auch dieſes Jahr in jedem Quantum an: 
Bunzlau. J. G. 


8 Zu vet miete 


10050. Eine möblirte Stube bald zu beziehen Hellergaſſe 8. 


10056. Der zweite Stock, Schild anerſtraße und Promenaden⸗ 
Ecke, mit Ausſicht nach dem Gebirge, iſt nebſt Begelaß bald 
E. A. Zelder, 


ccd Pep 8 c c 


9 


8 
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No ft. 


vorm. G. A. Gringmuth. 


9856 


Der zweite Stock iſt zu ver⸗ 


miethen innere Schildauerſtraße 


Nr. 14 beim 10046 1 
Schneidermſtr. Schmidt. 


9968. Schügenſtraßt No. 29, hoch⸗parterre, ift eine freundliche, 
irickene Wohnung von 2 Stuben, nebſt heller Küche, zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


Die frühere Salz- und Gips-Niederlage auf 
der Hospitalgasse, Lagerräume und Schüttboden © 
enthaltend, ist vom 1. October a. c, ab zu ver- 
miethen und ertheilt nähere Auskunft darüber 

10045 A. P. Menzel. 


10052. Zu vers iethen ſſt eine Stube wit und and ohne 


Meubles; äuß re Burgſtraße Nr. 9. : | 


10039. Bald oder 1. Octbr. ft eine Htube zu vermiethen 
bei Ulich, Sand Nr. 4. 


Das zu meiner Beſitzung getzörige, vorn an der Cbauſſee 
gelegene Haus, ertkaltend 4 Stuben nebſt nothigem Beige⸗ 


laß, iſt zu vermiethen. 
7433. Moritz Lucas. 
Ein Getreide-Gewölbe ſofort 


zu vermiethen Kornlaube 52. 7 


ö 
f 
4 
! 
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Perſonen finden Unterfommen. 


10028. Auf den 1. November c. wird ein Werkmeiſter 
für eine mechaniſche Leinwandweb⸗ rei geſucht. Franco⸗Adreſſen 
©. A. B. nimmt die Exped. d. B. zur Weiterbeförderung an. 


9862. Einen flüchtigen Bildhauer⸗Gehilfen auf Winter 
arbeit ſucht zum kaldigen Antritt ; 
der Bildhauer Franz Walter in Kloſter⸗Liebentbal. 


10016. Einen Schneidergeſellen ſucht 
Schnetdermeiſter Weinert in Schwarzbach. 


9972. Ein tüchtiger Schneidergeſell findet dauernde Be⸗ 
ſchäſtigung beim Schreiderm. Grauer zu Tiefhartmannsdorf. Bi 


9970. Einen füchtigen Schneider⸗Geſellen ſucht 
der Schneidermeiſter Lachman in fiſchbach. 


10021. Zwei Stellmacher⸗Geſellen nimmt an vo 
Beſſer in Straupik. 


10001. Ein unverheiratheter Kunſtgärtuer, für Glashaus: 
gewächs⸗Züchtelung u. Gemüfeanbau befähigt, auch ein unver⸗ 
heiratheter Kutſcher finden beim Dom, Mittel⸗ Falkenhain 
ſofort oder zu Michaeli Dienſtanſtellung. a 


10019. Ein zuverläßiger, ordnungsliebender, ſtets nüchterner 
Brettſchneider, aber nur ein ſolcher, findet bei baldigem 
Antritt ein dauerndes Unterkommen auf der berrſchaftlichen 
Brettmüble zu Schreiber hau. 

Julius Scholz, Pächter genannter Brettmühle. 
9795. 


Geübte Drainarbeiter finden dauernde Dane 
tigung beim Schachimſir. Sachſe in Girbigsdorf bei Görlſtz. * 
Touſſaint, Königl. Feldmeſſer. 
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Für meine Weinhandlung ſuche ich einen Reiſenden 
bei gutem Salair, welcher das Geſchäft verſteht und ſich über ſeine 


Brauchbarkeit und Solidität gehörig legitimiren kann. 


Frankirte 


Offerten nebſt Referenzen nehme ich entgegen. 


Hirſchberg. 


9998 


David Caſſel. 


Weinhandlung. 


9958. Einen tüchtigen Oehſenknecht oder 
P Jungen fuche ich gegen hohen Lohn zum 
ſofortigen Antritt oder zum 1. Januar k. J. 
Heirſchberg, 31. Zuguſt 867. O. Stagge. 


9977. Ein Küchenmädchen kann ſofort eintreten beim 
| Reſtaurateur Hoffmann, Bahnbof Hirſchberg. 


Mädchen finden Beſchäfti⸗ 
gung in der Spinnerei auf der 
Roſenau bei 9915. 
A. F. Dinglinger. 


9692, Fleißige und ordentliche Mädchen finden bei gutem 
P_ Lohn dauernde Beſchäſtigung in der Gevers & Schmidt’: 
ſchen Teppichfabrik In Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen 


9784 Ein Mann im mittlen Alter, militärfrei, der di: beſten 
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht eine Stelle als Geſchäfts⸗ 
oder Werkführer; derſelbe hat frühere Zeit bedeutende Ge⸗ 
ſchäfte nach Sachſen, größtentheils nach Tresden, ſowie in 
Schlesien gemacht und bedeutende Kundſchaft erworben. 

Franko⸗Adreſſen A. S. nimmt die Exped. d. B. zur Weiter⸗ 
beförderung an. 


10066. Ein an Thätipteit gewöhnter, im Fräftigften Mannes⸗ 
. gelernter Buchbinder, ſeit einer Reſhe von 

ohren in verſchiedenen Fabriken von Papp⸗ und Galanteric⸗ 
arbeiten beſchäftiget und jeder Anforderung, ſowie einer ſelbſt⸗ 
ſtänvigen Leitung dieſer letztgedachten Geſchäfte durch viel⸗ 
A nor ſich gewachſen fühlend, ſucht unter beſcheldenen 
Anſprüchen eine derortige Stellung. Geſällige Offerten ſind 
unter der Chiffre A. 2. franco in der Expedition des Boten 
niederzulegen. 


Vb, Eine anſt, geb. Witwe in geſetzten Jahren ſucht zum 
J. Oktober eine Stelle als Wirthſchafterin, ſei es im 
fſtaldiiſchen Haushalt oder auf einem Landgute; auch würde fie 
gern Pflege und Erziehung mutterloſer Kinder übernehmen. 
„ Gef, Offerten werden unter O. F. 100 poste restante 
Liegnitz erbeten. 


Lehrlinge ⸗Geſuche. 
9971. Einen Lehrling nimmt bald an, 
si Kindler, Stellmachermeiſter in Hirſchberg. 


erg, Einen bejähigten Lehrling für wein Wagren⸗ und 
m ſuche zum baldigen Antritt. 


C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


9793 Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet gegen Pinſtons⸗ 
zahlung bei einer größern Wirihſchaft gute Aufnahme. Franko⸗ 
Adriſſen sub T. T. nimmt die Expeditios des Boten zur 
Weiterbeförderung an. 


10004. Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſeden, kann ſofort unter foliden Bedingungen in ein Deſtll⸗ 
lationsgeſchäft untergebracht werden. Offerten nimmt der 
Buchbinder Fiebig in Löwenberg franco entgegen. 


9860. Lehrlinssgeſuch. x 
Ein junger Mann, guter Erziehung u. Schulbildung, kann 
in meinem Metall⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft unter 
vorthsichaften Bedingungen als Lehrling bald eintreten. 
Lauban. F. Knittel. 


Gefunden. 
10013. Eine ſilberne Cylinder⸗Uhr iſt in der Nähe von 
Greiffenberg gefunden worden und kann ſich der rechtmäßige 
Eigentümer melden bei RER 
Herm. Wenk in Greiffenberg. 


10064. Eine graue ſchwarzbeſetzte Frauenjacke iſt abzuhoy⸗ 2 
len in den Waldbäuſern Nr. 1. 3 


10023. Eine Jacke ift auf dem Wege von Arns⸗ 8 


dorf bis Seidorf gefunden worden; ſie iſt abzuholen 
in Nr. 22 zu Glaus nitz. 


10024. Ein zugelaufeuer gelber Affenpinſcher kann abge⸗ 5 


holt werden in Nr. 36 äußere Schildauerſtr. 


10048. Verlierer eines ſchwarzen Pudels melde ſich in 
Nr. 20 zu Nieder⸗Langenau. f 


9859. Ein großer ſchwarzer undreſſirter Jagdhund, ohne 
Abzelchen, bat ſich eingefunden und iſt gegen Erſtattung ver⸗ 
auslegter Koſten abzuholen in Schreiberhau beim . e 

Revierſörſter Fritſc h. 


Verloren. : Se 
BREORPPERELBPPLIFTPEERSPLESTOR 
= Einen Reichsthaler Belohnung 
68 zahle ich dem Finder eines Stockes mit Beinkrücke, 
68 welcher in der Ziegelgaſſe in der Gegend des Kunſt⸗ 
68 1 7 Herrn Siebenhaar verloren wurde, bel deſſen 
2 A Dienftmonnse Smfttuts Befiber. 

rſchberg, ienſtmanns⸗ uts⸗ Beſitzer. 

2 10040. lichte Borggafie Nr. 3. 


SS eh 
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9988. Auf dem Wege von Warmbrunn nach Hirſchberg iſt 
ein rothſcholtiſches Sammttäſchchen, enthaltend 2 ſeidene 
Knüpftücher, abhanden gekommen. i 
Belohnung und erfährt Näheres in der Expedition des Boten. 


Wiederbringer erhält eine 5 


Straße in Hiiſchberg find Sonnabend den 31. Aug. e. 


Y 


a 8 


10053. Eine vom Kavalierberge aus nach dem Sande verlo⸗ 


kene Tabokpfeife wolle Finder gegen Belohnung in Nr. 23 


Sanpbezirk abgeben. 2 
10015, Von der Warmbrunner CHauff-e bis zur Mühle 1 
en 
zwei Shlipſe und eine Nadel verloren wolden. Finder 
ſoird dringend erſucht, dieſelben gegen Belohnung in No. 41 
zu Cunnersdorf bi dem Gerichlsſchreiber Schreiber ab: 

geben zu wollen. Cunnersdorf, den 2. September 1867. 


9961. Ein Thaler Belohnung. - 
Verloren wurde eine ſchwarze, perlengeſtickte Damenjacke 
am 27. a auf dem Wege zwiſchen Seidorf und Krumm⸗ 
bübel. Der Finder wird gebeten, die Jacke gegen obige Be⸗ 
lohnunz abzugeben in Warmbrunn (Villa Bruce). 


9962. Verloren wurde Montag Abend den 26. Auguſt von 


Schreiberhau nach Petersdorf ein weißer Damen⸗ Strohhut. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolchen gegen Belohnung 


| bim Gerichtsſchreiber Becker in Petersdorf abzugeben. 


Geld verkehr. 


Staats papiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
6650. „Sarner. 


a Geld⸗-Geſuch. 


Tauſend Thaler werden pegen eine mäßige Proviſion 


und Sicherſtellung auf Hypothek zu 5 %% Zinſen pünktlicher 


Geſchäftes 200 Thaler. 


Bahlung bald geſucht. Unter Nr. 700 poste restante Warm: 


— brumm werden Offerten erbeten 


Kapitals Geſu ch. 

1000 Thlr. werden von einem pünktlichen 1 
gegen genügende Sicherheit zu 5% Zinſen 1 oder ſpä⸗ 
teftens zum 1. October, wenn nicht oletb In zwei Raten geſuücht. 
Offerten werden erbeten unter der Chiffre A. S. 33. poste 
restante Hermsdorf u. K 9752. 


9797. Ein pünktlicher Zinszahler ſucht zur Erweiterung feines 
Gef. Offerten werden unter E. N. 
Nr. 34 poste restante Lauban baldigſt erbeten. 


Ginlad ungen. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
Pachtverhältniß auf Herrn Gruners Fel⸗ 
ſenkeller erneut u. bitte ich auch ferner um 


Ihr gütiges Wohlwollen, ſowie um recht zahl: 
reichen Beſuch. 


Gleichzeitig erlaube ich mir auf mein Ber⸗ 


liner Actienbier (Tivoli), ſowie auf ächtes 


5 Culmbacher aufmerkſam zu machen. 


10065. E. Siegemund. 


der Bote ꝛc. BE von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen 
werben kaun. 


10003 Gruner's Felſ enkeller. 4 


Mittwoch den A. Beptember j 


: Grofies \ 
Nachmittags und Abend⸗Concert. 
Bei eintretender Dämmerung Illumination. 

Anfang Nachmittag 4 Uhr. 5 
J. Elger, Muſikoirector. | 


19097. Da die große Semmel nis a 
gehalten werden könnte, ſoll dieſe morgen, Dounerſtag, 
mit allen Vari ationen ausgeführk werden, wozu freund⸗ 
lichſt einladet Mon-Sean. | 


10026. Zur Kirmes in die „Gieße“ nach Quirl 
ladet auf Sonntag den Sten und Donner ſtag den Laten 
d. M. mit dem Bemerken freundlichſt ein, daß für gute S pelt 
ſen u. Getränke beſtens ſergen wird J 
C. Koppe. 


Freitag den dien d. M. ladet zum Wurſtpicknick 
freundlichſt ein er Obige. 


10003. Zu dem bevorſtehenden Turnfeſte, als den 8. d. M, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine Conditorei und 
Reſtauration auf dem Turnplatze zum vielſeitigen Beſuch, 

Bolkenhain. F. Lemberg, Conditor. 


10012. Zur Erutekirmes Sonntag den Sten, ſowle 
Mittwoch den 11. September ladet ergebenſt ein 
C. Metzig in Wieſa. 


Die Preußiſche Krone 
i m Bade Altwaſſer 


wird dem reiſenden Publikum mit guten und billigen 
Logis, ſowie vorzüglich guten E peiſen und Getränken beſtens 
empfohlen Wilhelm Stör, Gaſtwirth. 


Junghans’ Hötel 
zum Roth Dal e, Reuſcheſtr. 45, 


Breslau, 
empfiehlt comfortable Zimmer 
zu billigen Preiſen. 9928.5 


DB 
\ 
1 
r 
E 


Getreide: Markt Breife 
Jauer, den 31, Auguſt 1867, | 
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